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R Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich! 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


1 
2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
| 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


dankt“ in Berlin, Haaſenſtein 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte 


Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


. Donnerſtag den 12. November 1896. 


XIV. Jahrg. 


Der Reichstag 

hat ſeine Sitzungen wieder aufgenommen. 
Die politiſche Lage, die ſich während der 
viermonatigen Unterbrechung ſeiner Be⸗ 
rathungen herausgebildet hat, iſt nicht ganz 
ſorgenfrei, denn ſie wird beeinflußt durch 
verſchiedene Vorgänge der inneren und 
äußeren Politik. In die parlamentariſche 
Zwiſchenzeit fällt die Reiſe des ruſſiſchen 
Kaiſerpaares, welche zwar dem Weltfrieden 
neue Bürgſchaften geſchaffen, aber auf die 
Gruppirung der europäiſchen Mächte zweifel⸗ 
los eine große Einwirkung geübt hat, deren 
Folgen einſtweilen noch dem Auge der Zeit⸗ 
genoſſen verhüllt bleiben. Die auswärtige 
Politik des Reiches iſt auch in Mitleiden⸗ 
Schaft gezogen worden durch die Enthüllun⸗ 
gen der „Hamburger Nachrichten“. Die 
politiſche Welt hat ſich noch immer nicht 
den Eindrücken derſelben entziehen und weder 
über ihre Tragweite noch über ihre Zwecke 
volle Klarheit gewinnen können. Somit 
ſieht ſich der Reichstag bei ſeinem Wieder⸗ 
zuſammentritt hier komplizirten Verhält⸗ 
niſſen gegenüber, welche unmittelbar auf 
ſeine Verhandlungen zurückwirken müſſen 
und vorausſichtlich bald ſehr lebhafte Erör⸗ 
terungen veranlaſſen werden. 

Auch auf dem Gebiete der innern Po⸗ 
litik hat ſich ſeit der im Juli erfolgten Ver⸗ 
tagung der Reichstagsberathungen manches 
vollzogen, was ſeine Schatten bis in den 
Reichstag wirft. Eine ungewöhnlich hohe 
Zahl von Reichstagserſatzwahlen hat ſtatt⸗ 
gefunden, die ebenſo unerquicklich in den ſie 
begleitenden Erſcheinungen, wie beſchämend 
in ihren Ergebniſſen waren. Trotz aller 
Erfahrungen der Vergangenheit boten die zu 
ſolidariſchem Einſtehen für ihre Intereſſen 
verpflichteten bürgerlichen Parteien bei dieſen 
Wahlen ſtets das Bild der Uneinigkeit, mit 
dem Erfolge, daß die Sozialdemokratie der 
triumphirende Theil war. Sie wird fortan 
in einer Stärke von 50 „Genoſſen“ im 
Reichstag vertreten ſein, und ſomit wieder⸗ 
um in der Lage ſein, beſtimmend auf den 
Gang der Verhandlungen einzuwirken, wenn 
anders die übrigen Parteien ihr nicht endlich 
das Spiel erſchweren. 

Hoffentlich find dieſelben durch den Ver⸗ 
lauf des Londoner Sozialiſtenkongreſſes und 
Beſiegt. 

Roman von L. Ideler. (U. Derelli.) 
— (Nachdruck verboten.) 
(44. Fortſetzung.) 

„Wenn ſie wirklich zu einem erfreulichen 
Abſchluß führt, allerdings,“ antwortete ſie. 
Born fie aber begraben werden muß, jo 
a fie eine wunde Stelle im Herzen, an der 

N . ſo 12251 wie er lebt!“ 
ugen der noch immer ſchönen 
Polka nmerte ein feuchter Glanz; der 
auch . ihrer Jugend hatte ſich 
senden mit . und ſie hatte ihn be⸗ 
auch Cie Ste Umtvohnerjchaft, erhielt 
Sie bat Uberraſcht ſtudirte ſie es durch. 
ſtändniß er nicht das mindeſte Ver⸗ 
wen fe grnouch untl war zonder 
auch, weil ſie nur die aD war. 
täglichen Leb r die trockenen Pflichten des 
9 ebens kannte. Und als am Nach⸗ 
mittag Frau Kutzki in Wippmannsdorf zum 
Beſuch erſchien, um Fräulein Gleißen e 
fordern, ſich bei Beſuch des Konzerts ihr an⸗ 
zuſchließen, äußerte ſie ſich ſehr mißbillig 
über das ganze Unternehmen. 

„Wozu das nur wieder ſein ſoll!“ 
ſie mürriſch. „Der Paſtor will Geld für 
ſeine Armen haben. Wozu? Heute giebt 
er ihnen etwas, morgen find fie jo arm wie 
früher!“ ER 

„So müſſen Sie nicht denken,“ erwiderte 
die Dame mit mildem Vorwurf. „Der 
augenblicklichen Noth kann geholfen werden, 
und inzwiſchen werden die Verhältniſſe wohl 
wieder beſſer. Außerdem ſollen wir unſere 


war, ſondern 


rief 


armen Brüder und Schweſtern immer unter⸗ 


Konzertprogramm zu⸗ 


durch die klägliche Rolle, welche die Bebel, 
Singer und Liebknecht dort und in Lille ge⸗ 
ſpielt haben, für immer von dem Vorurtheil, 
die Sozialdemokratie wandle ſich zu einer 
bürgerlichen Reformpartei um, geheilt. Die 
bei dem Wahlkampf in Weſthavelland ge- 
ſammelten Erfahrungen haben anderſeits den 
überzeugenden Beweis von der Nutzloſigkeit 
eines Kampfes mit geiſtigen Waffen gegen 
die ſozialdemokratiſche Bewegung erbracht. 
Die breite Baſis, auf der die geſammten 
bürgerlichen Parteien gemeinſam zu operiren 
vermögen, erweitert ſich mehr und mehr, ſo 
daß es nur des guten Willens bedarf, um 
über das ſie Trennende hinwegzuſehen und 
fruchtbringende Arbeit für das Gemeinwohl 
zu vollziehen. Es iſt bekannt, welche Fülle 
von wichtigen Geſetzen ihrer baldigen Ver⸗ 
abſchiedung durch den Reichstag entgegen— 
ſieht. Weitere bedeutungsvolle Vorlagen 
zur Erhaltung des Anſehens und der Macht 
des deutſchen Reiches werden ſich zu ihnen 
geſellen. Da iſt die Eintracht der bürger⸗ 
lichen Parteien unentbehrlich für das Wohl 
des Vaterlandes. 


Politiſche Tagesſchau. 

Zu Fürſt Bismarcks Enthül- 
lungen erwartet die „Poſt“, daß die Re⸗ 
gierung, ſoweit Staatsgeheimniſſe in Be— 
tracht kommen, im Reichstage Erklärungen 
abgeben wird. Das Blatt hofft, daß eine 
offene Ausſprache in den nächſten Tagen den 
gordiſchen Knoten, der immer mehr verſchlun— 
gen wird, mit einem Schlage löſen und 
damit den unerquicklichen Zwiſchenfall endlich 
aus der Welt räumen wird. 

Der vom „Bunde der Land⸗ 
wirthe“ entworfene Geſetzentwurf betr. 
die Invalidenverſicherung, der 
vor der Vertagung von der wirthſchaftlichen 
Vereinigung berathen worden war und ſchon 
damals eingebracht werden ſollte, iſt jetzt 
beim Reichstage mit 50 Unterſchriften ein⸗ 
gebracht worden. 

Beim Reichstage ſind zwei Inter⸗ 
pellationen der freiſinnigen Volks⸗ 
partei eingebracht worden. In der erſten 
wird angefragt, was angeordnet ſei, um dem 
einſtimmig gefaßten Beſchluß des Reichstags 


ſtützen, wir, die wir mehr haben; das iſt 
Chriſtenpflicht!“ 

„Wieviel haſt Du denn noch?“ dachte 
Eliſe in ihrem Herzen und blickte die ſchöne 
Frau ſchräg an. „Wie lange wird es noch 
dauern, dann mußt Du unterſtützt werden, 
und Du willſt mir gegenüber noch die Groß⸗ 
artige ſpielen?“ 

Indeſſen hütete ſie ſich, dieſen Gedanken 
laut werden zu laſſen; dagegen aber fuhr 
ſie zu tadeln fort: 

„Ich finde es geradezu unpaſſend, wenn 
ſolche jungen Leute, zwei ganz junge Mädchen 
und ein junger Mann, öffentlich auftreten 
und ihre Künſte zum beſten geben. Nein, 
mehr noch, unſchicklich iſt es! Von einer 
Amerikanerin kann man ja nichts anderes 
als Emanzipationsideen erwarten. Daß aber 
Frau Paſtor es erlaubt, daß ihre Tochter ſo 
öffentlich auftritt und ſingt, hätte ich nimmer⸗ 
mehr von der alten, ſonſt ſo feinen Dame 
für möglich gehalten. Fräulein Poſer iſt 
Lehrerin! Wie kann ſie mit einer ſolchen 
Dreiſtigkeit ihren Schülerinnen ein ſo ſchlechtes 
Beiſpiel geben?“ 

Eliſe Gleißen hatte in ihrem Herzen 
Heinrich Tann nun doch längſt fahren laſſen, 
aber fie ärgerte ſich, daß die arme, unbe- 
deutende Lehrerin in ſo nahe Berührung 
mit ihm kommen ſollte; deshalb tadelte ſie 
dieſelbe ſo unumwunden. 

Frau Kutzki war entſetzt über dieſe 
ſchiefe Auffaſſung und verſuchte doch noch 
wieder, Fräulein Gleißen eines Beſſeren zu 
belehren. 

„Wirklich, meine Liebe, Sie verkennen die 
Sache ganz und gar!“ ſagte ſie. „Wie 
können Sie Fräulein Poſer für ein Beneh⸗ 


gegen das Duellweſen Rechnung zu tragen. 
Die zweite betrifft den Fall Brüſewitz. 

Die Mittheilungen verſchiedener Blätter 
über deutſch⸗ruſſiſche Verhand⸗ 
lungen politiſcher Natur ſind, wie 
offiziös konſtatirt wird, nur inſofern begrün⸗ 
det, als allerdings nächſtens in Berlin eine 
deutſch⸗ruſſiſche Kommiſſion zuſammentreten 
wird, um die Schwierigkeiten zu berathen 
und zu begleichen, die auf handelspolitiſchem 


und veterinärpolizeilichem Gebiete entſtan⸗ 


den ſind. 

Der belgiſche Kriegsminiſter General 
Braſſine hat ſeine Entlaſſung genommen. 
Nach einem Antwerpener Morgenblatte 
werde General Greindl Nachfolger Braſſines 
werden. 

In Neapel iſt die ſenſationelle Kunde 
verbreitet, daß die letzten nach Erythräa 
geſandten 60000 Gewehre ſich als unbrauch⸗ 
bar bewieſen haben. Die Regierung mußte des⸗ 
halb die Abſendung neuer Gewehre ver⸗ 
ordnen. 

Wie aus Rom gemeldet wird, hat Mon⸗ 
ſignore Macarius dem Papſte ein Hand⸗ 
ſchreiben des Negus Menelik über⸗ 
reicht, welches angeblich veröffentlicht werden 
wird. 

Nach offiziellen Angaben 
11500 armeniſche Flüchtlinge in Bul⸗ 
garien eingetroffen. Sie verbleiben 
größtentheils in Burgos, Varna und den 
Donauhäfen. Zahlreiche Flüchtlinge finden 
Arbeit beim Verladen der Schiffe. Die 
Mehrzahl lebt von den Spenden der Be— 
völkerung. 

Aus Konſt antinopel, 10. Novem⸗ 
ber, wird gemeldet: Es verlautet, daß in 
Caeſaria Unruhen entſtanden, wobei 100 
Armenier von Türken getödtet und zahl⸗ 
reiche armeniſche Häuſer geplündert worden 
ſind. Trotz der Anſtrengungen gelang es 
den Behörden nicht, den Gewaltthätigkeiten 
Einhalt zu thun. 

Eine Hunger - Revolte 
Bombay gemeldet wird, in Scholapur 
(Provinz Bombay) ſtattgefunden. Ein aus 
etwa 1500 Sack beſtehendes Getreidelager 
wurde von einem Volkshaufen von ungefähr 
5000 Perſonen geplündert. Die Polizei, 
welche alsbald herbeigeeilt war, verſuchte 


ſind bisher 


hat, wie aus 


men tadeln, das im Gegentheil das höchſte 
Lob verdient, wenn ſie bei ihrer vielen, an⸗ 
ſtrengenden Arbeit noch ihre Kräfte in den 
Dienſt einer guten Sache ſtellt? Es iſt ſehr 
lieb von ihr, und Frau Poſer kann ſich nur 
über ihre Tochter freuen, die ſo begabt iſt. 
Wiſſen Sie nicht, daß unſer höchſter Adel, 
daß Fürſten und Gräfinnen manchmal zum 
beſten der Armut konzertiren und Theater 
ſpielen?“ 

„Fürſten und Gräfinnen können thun 
was ſie wollen, dieſe Leute ſind durch ihre 
Stellung in der Geſellſchaft geſichert, und der 
Tadel geringerer Leute reicht nicht an ſie 
heran,“ entgegnete Eliſe hartnäckig. „Aber 
einfache, bürgerliche Mädchen, wie Alma 
Poſer ſollten nicht ſo die Aufmerkſamkeit des 
Publikums herausfordern. Die jungen Herren 
der Umgegend werden ihr ſchon anders be— 
gegnen, wenn ſie erſt öffentlich aufgetreten iſt. 
Dann iſt der Reſpekt fort!“ 

„An welche junge Herren denken Sie?“ 
fragte Frau Kutzki unwillig. „Rechtsanwalt 
Tann iſt ſelbſt Mitwirkender und außerdem 
ein feiner Menſch, der eine richtige Auf- 
faſſung der Verhältniſſe hat. Höchſtens könnte 
alſo Iſidor Landecker eine Taktloſigkeit be⸗ 
gehen, denn für das Benehmen meines 
Sohnes bürge ich.“ 

Eliſe zuckte die Achſeln. 

„Wir haben eben verſchiedene Anſichten!“ 

Frau Kutzki fand dies im Grunde ihres 
Herzens längſt, wollte aber doch ſo ſchroff 
nicht ſcheiden und ſuchte die Rede auf einen 
anderen Punkt zu lenken. Am Fenſter ſtand 
in einem Blumentopf ein Monatsröschen; 
eine kümmerliche, halb in der Knoſpe ſchon 
verwelkte Blüte hatte der Stamm getrieben, 


vergeblich, der Plünderung Einhalt zu thun, 
und war gezwungen, Feuer zu geben. Da⸗ 
bei wurden 4 Plünderer getödtet und 6 
verwundet, worauf der Haufe auseinander- 
ging. Man hält übrigens weitere Un⸗ 
ruhen in derſelben Gegend für wahr⸗ 
ſcheinlich. 

Nach einem Telegramm aus Manila 
ſchlug Major Arteaga mit 400 Mann 4000 
Aufſtändiſche bei Montalvan. Sechszig Auf⸗ 
ſtändiſche und ein Spanier wurden getödtet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. November 1896. 

— Jun Gegenwart Ihrer Majeſtäten des 
Kaiſers und der Kaiſerin fand heute Mittag 
in Potsdam die Vereidigung der Rekruten 
der Potsdamer Garniſon ſtatt. Die geiſt⸗ 
liche Handlung vollzog für die Rekruten evange⸗ 
liſcher Konfeſſion der Diviſionspfarrer Keßler, 
für diejenigen katholiſcher Konfeſſion der 
Diviſionspfarrer Hoffrichter. Nach der Ver⸗ 
eidigung hielt der Kaiſer eine Anſprache 
an die Rekruten, worauf der Stadtkomman⸗ 
dant Generalmajor Freiherr von Bülow ein 
Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Die Re⸗ 
kruten riefen dreimal „Hurrah“ und die 
Muſik intonirte „Heil Dir im Siegerkranz“. 
Se. Majeſtät begab ſich ſodann zu Fuß nach 
dem Offizierkaſino des 1. Garde-Regiments 
zu Fuß zum Frühſtück, an dem auch die 
fremden Militärattaches, welche der Ber- 
eidigung beigewohnt hatten, theilnahmen. 

— Der deutſche Botſchafter in Wien 
Graf Eulenburg wurde am Sonntag vom 


Kaiſer im Neuen Palais in Potsdam em⸗ 
pfangen. a 
— Der Kaiſer hat dem Kapitän des 


britiſchen Dampfers „Tafna“, Orchard, eine 
goldene Uhr und ſein Bildniß verliehen für 
die Dienſte, welche der Kapitän bei dem 
Unfalle der Elsflether Bark „Athene“ geleiſtet 
hat. Die deutſche Regierung hat den Mayor 


von Glaueeſter erſucht, das Bildniß und die 


Uhr an Orchard, welcher in kurzer Zeit in 
Glauceſter erwartet wird, auszuhändigen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin ſtattete 
heute Vormittag der Frau Prediger Keßler, 
der Tochter des geſtern verſtorbenen Ober⸗ 
Hofpredigers Frommel, einen 
beſuch ab. 


und krank war die Pflanze. Die Dame 
ſah mitleidig auf den kümmerlichen Roſen⸗ 
ſtock; ſie kannte ſehr wohl die eigenthümliche 
Thatſache, daß unter Eliſe's Pflege jede 
Blume verkam. 

„Geben Sie doch dem Gärtner die Roſe,“ 
bemerkte Frau Kutzki, daß er ſie im Treib⸗ 
haus erſt wieder auskurirt! Dies iſt ja ein 
klägliches Vegetiren. 

Eliſe ſah verwundert auf ihr Roſenſtöck⸗ 
chen, das ſie ſehr ſchön fand. 

„Sie blüht ja!“ erwiderte ſie. 

„Das nennen Sie blühen?“ rief Frau 

Kutzki überraſcht. „Ein langſames Sterben 
it das! Bei dieſer Roſe fallen mir unwill⸗ 
kürlich die Worte eines Dichters ein, die ich 
einmal las: „Wenn ſo ich lebte, wünſcht' 
ich mir zu ſterben!“ 
e „Ich weiß nicht, was das nun wieder 
für Reden ſind!“ antwortete Eliſe ärgerlich. 
„Dichter ſind Leute, die, meiner Anſicht nach, 
zur Plage anderer Menſchen erſchaffen ſind! 
Wie haben gar nichts zu thun und reden nur 
immer von ſich und ihren Empfindungen, als 
wenn ſie überall in der Welt die Hauptper⸗ 
ſonen wären!“ 

„Die Lyrik iſt eben ſubjektiv.“ entgeg⸗ 
nete Frau Kutzki mit leichtem Lächeln. Eliſe 
Gleißen war doch ſehr unwiſſend, daß ſie 
dieſe Thatſache nicht einmal kannte. 

„Was werden Sie denn für ein Kleid an⸗ 


ziehen, wenn Sie zum Konzert fahren?“ 
fragte Eliſe, die von Lyrik genug gehört 
hatte. 


Frau Kutzki erinnerte ſich ſofort mit heim⸗ 
lichem Schrecken an das blauſeidene Geburts⸗ 
tagskleid. 


„Möglichſt einfache Toilette, liebes Fräu⸗ 1 


Beileids⸗ 
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\ 
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iſt eine ſolche Folie nur vortheilhaft!“ 


— Der königliche Hof legt ſechs Tage 

Trauer für den verſtorbenen Herzog von 
Württemberg an. 
Der „Reichsanzeiger veröffentlicht 
heute eine königliche Verordnung vom 9. No⸗ 
vember, worin auf den Bericht des Miniſters 
vom 1. November, in Abänderung des 
allerhöchſten Erlaſſes vom 22. Oktober 1882, 
als Farben der Provinz Poſen die Farben 
weiß⸗ſchwarz⸗weiß beſtimmt werden. 

— Die Geſellſchaft für Erdkunde wählte 
einſtimmig zum erſten Vorſitzenden den Gou⸗ 
verneur Major von Wiſſmann. 

— Der frühere Kompagnieführer in der 
oſtafrikaniſchen Schutztruppe, Rochus Schmidt, 
iſt zu Magdeburg als Hauptmann der Gen⸗ 
darmerie eingetreten. 

— Geheimrath Krupp iſt in der letzten 
Stadtverordneten⸗Sitzung zum Ehrenbürger 
der Stadt Eſſen ernannt worden. 0 

— Der Bundesrath hat in ſeiner heuti⸗ 
gen Plenarſitzung die Etatsberathungen zu 
Ende geführt. 

— Der Geſetzentwurf betr. die Erweite⸗ 
rung der Poſtdampferverbindungen iſt dem 
Reichstage zugegangen. 

— Die hieſige Oberpoſtdirektion hat eine 
Umfrage erlaſſen, welche Beamten auf zwei 
Jahre nach Japan zur Einführung der 
japaniſchen Poſtbeamten in den Telephon⸗ 
betrieb gehen wollen. Bei freier Hin⸗ und 
Rückfahrt beträgt das Gehalt jährlich 3600 
Mark. 

— Wie die „Poſt“ mittheilt, ſoll eine 
beſondere telegraphiſche Verbindung mit 
Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika hergeſtellt werden. 

— Die geſtern hier abgehaltene außer⸗ 
ordentliche Verſammlung der Seeberufsge⸗ 
noſſenſchaft war von etwa 50 Vertretern 
und zahlreichen Regierungsvertretern beſucht. 
Nachdem Laeiß⸗Hamburg die Verſammlung 
eröffnet, begrüßte Geheimrath Jonquieres 
im Namen des Reichsamtes des Innern und 
Direktor Pfarrius im Namen des Reichsver⸗ 
ſicherungsamtes die Verſammelten. Alsdann 
wurde der Entwurf zu Vorſchriften über die 
waſſerdichten Schotten für Paſſagierdampfer 
in außereuropäiſcher Fahrt mit unweſent⸗ 
lichen Aenderungen angenommen, ebenſo die 
übrigen vorgeſchlagenen Aenderungen und 
Zuſätze zu den Unfallverhütungsvorſchriften. 
Nachdem Geheimrath Jonquieres die Befrie⸗ 
digung der Regierung über das Reſultat 
der Berathungen ausgedrückt hatte, wurde 
die Verſammlung geſchloſſen. Die nächſte 
— findet in Lübeck im Frühjahr 

att. 

— Die angeblich offiziöſer Quelle ent⸗ 
ſtammende Mittheilung Berliner Zeitungen, 
daß man ſich regierungsſeitig mit die Frage 
beſchäftige, ob nicht im Hinblick auf die ſtarke 
Belaſtung des Bahnhofes Friedrichſtraße an 
der Stadtbahn ein neuer Hauptbahnhof für 
Fernverkehr auf dem Gelände des vormali⸗ 
gen Güterbahnhofs der Lehrter Bahn anzu⸗ 
legen ſein möchte, trifft nach der halbamt⸗ 
lichen „Berliner Korreſpondenz nicht zu.“ 

— Sein Erſcheinen eingeſtellt hat der 
„Przewodnik“, „Zeitung für die polniſch⸗ 
katholiſchen Vereine Berlins“. Das Blatt 


lein,“ ſagte ſie warnend, nur nichts Auffal⸗ 


lendes 5 


„Ja, aber wenn ſo viele Zuhörer kommen, 
muß ich mich da doch putzen,“ entgegnete 
Eliſe. 

„Bewahre, das Publikum putzt ſich nicht. 
Es achtet niemand auf die einzelnen Zuhörer, 
alle Menſchen ſehen nur auf die Vortra⸗ 
genden!“ 

Frau Kutzki hoffte durch dieſe eindring⸗ 
liche Rede Eliſe Gleißen von dem blauſeide⸗ 
nen Kleide zurückzuhalten, aber ſie empfand 
doch eine große Beſorgniß und theilte dieſe 
bei der Heimkehr dem Sohne mit. Der 
hübſche, ſo ſehr auf Aeußerlichkeiten achtende 
junge Mann gerieth in große Beſtürzung. 

„Und Du haſt ſie aufgefordert, mit uns zu 
kommen, Mama?“ rief er. „Dafür be⸗ 
danke ich mich! Ich will mich nicht lächer⸗ 
lich machen! Ich will nicht mit dieſer ante⸗ 
diluvianiſchen Figur einherziehen, damit die 
ſämmtlichen Herrſchaften der Umgegend in 
ihre Taſchentücher kichern, wenn ich mit dem 
kleinen, dicken Geſchöpf erſcheine, das aus⸗ 


ſieht, als wenn es bei Pompeji und Herku⸗ 


lanum ausgegraben wäre und außerdem nicht 
im Stande iſt, eine Polka von einem Choral 
zu unterſchieden!“ 
Frau Kutzki lächelte. 
„Deſto mehr wirſt Du glänzen! Für Dich 
ant⸗ 
wortete ſie und betrachtete mit mütterlichem 


Stolz ihr einziges Kind. 


Hermann beugte ſich zärtlich über die 
Hand der Mutter. 

„Ich bin Dir allezeit ein gehorſamer 
Sohn geweſen, aber das ſage ich Dir: nimmſt 
Du Fräulein Gleißen unter Deine Fittige, 


ſo leugne ich die Zuſammengehörigkeit mit 
Dir und laſſe mich den ganzen Abend nicht 
bei Dir ſehen.“ 5 


„Wozu Du denn auch meine volle Erlaub⸗ 


iſt bekanntlich erſt vor wenigen Monaten ge⸗ 
gründet worden, fand aber nicht genügende 
Unterſtützung. 

— In der bekannten Beleidigungsange⸗ 
legenheit gegen den Journaliſten Leckert und 
Frhrn. v. Lützow iſt nunmehr Anklage er⸗ 
hoben. Dieſelbe richtet ſich nicht bloß gegen 
die beiden Journaliſten, ſondern auch gegen 
die Redakteure Dr. Plötz und Berger, den 
Gerichtsberichterſtatter Oskar Föllmer und 
den Vater Leckerts, einen hieſigen Kauf⸗ 


mann. 
8 Rathenow, 10. November. Amtliches 
Wahlreſultat. Bei der Reichstagsſtichwahl 


im Wahlkreiſe Weſthavelland⸗Stadt Branden⸗ 
burg wurden insgeſammt 19405 Stimmen 
abgegeben, davon entfielen auf Schriftſteller 
Pöus (Deſſau, Soz.) 9720 Stimmen und auf 
Landrath v. Löbell (Rathenow, konſ.) 9685 
Stimmen. Erſterer iſt ſomit gewählt. 8 

Leipzig, 10. November. Eine hier abge⸗ 
haltene nationalliberale Parteiverſammlung 
hat die Abſendung eines Telegramms an den 
Fürſten Bismarck beſchloſſen, worin der 
„unwandelbaren Verehrung und dem tiefen 
Bedauern über die Preßangriffe“ Ausdruck 
gegeben wird, denen der Fürſt in letzter Zeit 
ausgeſetzt geweſen iſt. 

Leipzig, 10. November. Im Prozeß 
Auer und Genoſſen, wegen Vergehens gegen 
das Vereinsgeſetz, fanden heute vor dem 
Reichsgericht die Verhandlungen ſtatt über 
die Reviſion, welche von 15 der Angeklagten 
eingelegt worden iſt. Die Reviſionskläger 
wurden von den Rechtsanwälten Wolfgang, 
Heine u. Herzfeld aus Berlin vertreten. Der 
Oberreichsanwalt beantragte die Verwerfung 
der Reviſion, da die Feſtſtellung der Ver⸗ 
bindungen zwiſchen den Wahlvereinen und 
der Parteileitung, ſowie die, Feſtſtellung des 
Bewußtſeins dieſer Verbindung nicht rechts⸗ 
irrthümlich ſei. Das Reichsgericht hob das 
Urtheil auf und verwies die Sache an die 
Vorinſtanz zurück, weil nicht alle Voraus⸗ 
ſetzungen gegen den § 8 des preußiſchen Ver⸗ 
einsgeſetzes feſtgeſtellt ſeien. 

Deſſau, 9. November. Zur Verlobung 
der Prinzeſſin Alexandra von Anhalt⸗Deſſau 
mit dem Prinzen Sizzo von Leutenberg wird 
weiter mitgetheilt: Die Braut, geboren 
am 4. April 1868, iſt das ſechſte Kind des 
Herzogs Friedrich von Anhalt und deſſen 
Gemahlin, geb. Prinzeſſin von, 
Altenburg. Der Bräutigam iſt der Thron⸗ 
folger in Schwarzburg; er iſt der Sohn des 
am 28. Juni 1867 verſtorbenen Fürſten 
Friedrich Günther von Schwarzburg⸗Rudol⸗ 
ſtadt und deſſen zweiter Gemahlin, Helene, 
Prinzeſſin von Anhalt. Prinz Sizzo ſteht 
heute im 36. Lebensjahre. Er iſt preußiſcher 
Premierlieutenant à la suite der Armee. 

Goßlar, 10. November. Der frühere 
Generalarzt des 5. Armeekorps, Dr. Friedrich 
Schrader, der ſ. 3. den Kaiſer Friedrich 
behandelte, tft gejtorben. 

Trier, 9. November. Der Redakteur 
des beſchlagnahmten klerikalen „Trieriſchen 
Tageblatts“ iſt wegen Majeſtätsbeleidigung 
angeklagt. 


niß haben ſolſt! beruhigte Frau Kuski ihn.“ 


„Ich bin eine alte Frau, und mir kann es 
ſchließlich gleich ſein, wie ſie ausſieht. Einem 
jungen Manne, wie Dir, kann ich es aller⸗ 
dings nicht verdenken, wenn er ihr aus dem Wege 
geht. In meiner Jugend würde ich mich auch 
für Eliſe Gleißen's Geſellſchaft bedankt haben. 
Jetzt amüſirt ſie mich halb und halb dauert 
ſie mich. Steht ſie doch ſo furchtbar 
allein!“ — 8 

Der in der Umgegend mit Spannung er⸗ 
wartete Abend, an dem das Konzert ſtatt⸗ 
finden ſollte, war hereingebrochen. Früh⸗ 
zeitig ſchon begann ſich der Saal in der 
„Krone“ zu Seltenburg zu füllen; immer 
neue Equipagen fuhren vor, und manche Fa⸗ 
milie, die ſonſt niemals Seltenburg beſuchte, 
fand ſich ein. Auf den hinteren Bänken 
ſaßen Fräulein Poſer's Schulkinder, glatt ge⸗ 
kämmt und gezöpft, im Sonntagsſtaat, mit 
vor Erwartung hochrothen Geſichtern. 

Der liebenswürdige Geiſtliche des Städt⸗ 


chens begrüßte die Gäſte; er hatte die 
Pflichten des freundlichen Wirthes über⸗ 


nommen, und jeder Kommende ſchüttelte ihm 
gern die Hand. 

Es entſtand eine lebhafte Unterhaltung im 
Saal, die aber einen Augenblick ſtockte, als 
Frau Kutzki eintrat, gefolgt von einer 
kleinen, dicken Geſtalt, deren blauſeidene 
Schleppe durch den Saal fegte. 

Der Paſtor wandte ſich ſofort zu der ein⸗ 
tretenden Dame, um ſie zu begrüßen. Er 
kannte die feine, liebenswürdige Beſitzerin 
von Hohenſtein recht gut, die im einfachen, 
ſchwarzen Kleide ihm entgegentrat und ihm 
freundlich die Hand reichte. Dann ſchob der 
Herr die Brille höher und ſah anf das 
kleine, dicke Geſchöpf neben der Dame. 

„Fräulein Gleißen aus Wippmannsdorf, 
Herr Paſtor,“ bemerkte Frau Kutzki mit 
kaum unterdrücktem Lächeln. 
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Provinzialnachrichten. 

() Culmſee, 10. November. (Krankenhaus⸗ 
Verein Culmſee. Molkereigenoſſenſchaft Culmſee.) 
Die Jahreshauptverſammlung des Krankenhaus⸗ 
Vereins findet am Mittwoch den 25. November 
nachmittags 5 Uhr im Hotel Scharwenka jtatt. — 
Die Bilanz der Molkereigenoſſenſchaft Culmſee 
(Eingetr. Genoſſenſchaft mit unbeſchr. Haftpflicht) 
pro 1. September 1896 ſchließt in Aktiva und 
Paſſiva mit 55339 Mk. 66 Pf. Die Zahl der 
Genoſſen betrug am Jahresſchluß 11. ! 

Eulm, 9. November. (Verein zur Bekleidung 
armer Schulkinder. Beſitzwechſel.) Der Verein 
zur Bekleidung armer Schulkinder veranſtaltet am 
Freitag eine Verloſung. Ziemlich 70 Kinder 
werden aus den Erträgen alljährlich mit neuen 
Kleidungsſtücken beſchenkt. — Der Beſitzer Strach 
in Watterowo hat ſein einige 40 Morgen großes 
Mühlengrundſtück an Herrn J. Bodammer in 
Kl. Czyſte für 33000 Mk. verkauft. 

Brieſen, 10. November. (Theater.) Die Ber⸗ 
thold'ſche Theatergeſellſchaft aus Thorn wird hier 
am Montag den 16. ds. eine Gaſtvorſtellung ge⸗ 
ben. Es gelangt das Luſtſpiel „Komteſſe Guckerl“ 
zur Aufführung. Das iſt ein von unſerem Publi⸗ 
kum langerſehnter künſtleriſcher Genuß. 

Schwetz 9. November. (Perſonalnotiz.) Der 
kommiſſariſche Kreisbauinſpektor, Regierungsbau⸗ 
meiſter Schramke, iſt in die Eiſenbahnverwaltung 
übernommen und zum 1. Dezember nach Breslau 
verſetzt. 

Graudenz, 9. November. (Unglücksfall.) Der 
Pferdeknecht Friedrich Grohn von hier wurde am 
Sonnabend von ſeinem eigenen Wagen überfahren 
und ſofort getödtet. 

Flatow, 9. November. Steckbrieflich verfolgt) 
wird der Arbeiter Eduard Spottek von hier, der 
mit ſeiner 12 jährigen Stieftochter unzüchtige 
Handlungen vorgenommen und ſich der Verhaftung 
durch die Flucht entzogen hat. 3 

Il Leſſen, 10. November. (Seltene Ehrlichkeit.) 
Ein hieſiger Bäckereiheſitzer bekam dieſer Tage 
einen eingeſchriebenen Brief aus einer rheiniſchen 
Stadt, welcher zwei Zwanzigmark⸗Scheine ent⸗ 
hielt. Beigefügt war ein Zettel, auf welchem nur 
ſtand: „Alte Schuld“. Der angenehm Ueberraſchte 
hat nicht die geringſte Ahnung, von wem das 
Geld ſtammt. 8 

Danzig, 11. Nopember. (Verſchiedenes.) Herr 
kommandirender General von Lentze gab geſtern 
Abend ein größeres Ballfeſt, zu welchem auch 
viele Theilnehmer aus anderen Garniſonorten 
und aus der Provinz eingeladen und erſchienen 
waren. — Herrn Muſikdirektor Kiſielnicki iſt von 
dem Prinzen Albrecht von Preußen, Regenten 
von Braunſchweig, das Ritterkreuz 2. Klaſſe des 
herzoglich ⸗hraunſchweigiſchen Ordens Heinrich des 
Löwen verliehen und geſtern durch den Kanzler 
des Ordens, Staatsminiſter Otto, zugegangen. — 
Die Miniſterial⸗Kommiſſare von der Silokonfe⸗ 
renz begaben ſich geſtern früh mit Herrn Ober⸗ 
präſidenten v. Goßler, höheren Regierungsbeamten 
und Mitgliedern der Strombauverwaltung per 
Dampfer nach dem Diſtriktsgebiet, wo eine ein⸗ 
gehende Beſichtigung ſtattfand, alsdann von 
Schiewenhorſt über See nach Hela zur Beſichti⸗ 
gung des dortigen Fiſchereihafens. — Der weſt⸗ 
Preußiſche Geſchichtsverein hielt am 8. ds. ſeine 
Hauptverſammlung ab Die Zahl der Mitglieder 
beträgt 363. In der Vorſtandswahl wurden die 
ausſcheidenden Mitglieder Stadtſchulrath Dr. 
Damus, Direktoren Kahle und Dr. Voelckel⸗ 
Danzig, ſowie Direktor Preuß⸗Culm wiederge⸗ 
wählt. 

Allenſtein, N 
Der Landgerichtsdirektor 
Senatspräſidenten beim 
worden. 

Königsberg, 10. November. (Der Sturm) am 
Sonnabend hat auch auf dem Haff Opfer gefor⸗ 
dert. Auf der Heimreiſe von Königsberg kenterte 
ein Kahn mit drei Fiſchern aus Groß⸗Heydekrug, 
welche ertranken. 

Königsberg, 10. November. (Oberpräſident 
Graf Bismarck) und Frau Gemahlin kehrten 


10. November. (Perſonalnotiz.) 
Weber von hier iſt zum 
Kammergericht ernannt 


e e 


geſtern Vormittag um 9 Uhr 7 Min. mit dem 


Schnellzuge von Berlin hierher zurück. 

„ Schulitz, 10. November. (Wegen Vergehens 
gegen die Konkursordnung) wurde der Kaufmann 
und Mühlenbeſitzer W. von hier von der Straf⸗ 
kammer in Bromberg zu einer Woche Gefängniß 
verurtheilt. W. hatte in der Bilanz Forderungen 
in Höhe von 162 265 Mk. aufgeſtellt, welche zum 
größten Theil uneinziehbar waren. 

Schulitz, 10. November. (Zum Beſten des hier⸗ 
ſelbſt zu errichtenden Kaiſer⸗ und Kriegerdenkmals) 
veranſtaltet der Männergeſangverein Sonntag den 
15. d. M., abends 8 Uhr, einen Unterhaltungs⸗ 
abend, beſtehend in Vokalkonzert, theatraliſchen 
Aufführungen und Tanzvergnügen. In Anbetracht 
des patriotiſchen Zweckes der Veranſtaltung iſt 
wohl auf zahlreichen Beſuch zu rechnen. 

Inowrazlaw, 9. November. (Ein Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal) ſoll hier errichtet werden. Zu 
dieſem Zweck ſind bereits größere Summen von 
Privpatperſonen und von Vereinen gegeriünet 
worden. Zur Vergrößerung des Denkmalsfonds 
wird am 14. November auch eine patriotiſche 
Veteranenverſammlung abgehalten werden und 
die erhobenen Eintrittgelder dem genannten Fonds 
ae 1 

Rawitſch i. Poſ., 9. November. (Der frühere 
Bankdirektor Friedmann), der vor einigen Tagen 
a hieſigen Strafanſtalt eingeliefert wurde, ver⸗ 

ſißt jeine Strafe in Einzelhaft und wird der 
„Raw. Ztg.“ zufolge mit Schneiderarbeit be⸗ 
ſchäftigt. 

Jarotſchin i. Poſ., 10. November. (Zwangs⸗ 
verjteigerung.) In dem heutigen Zwangsver⸗ 
ſteigerungstermin erfolgte das Gebot für das 
Rittergut Grombkowo in nachſtehender Höhe: 
Anſiedelungskommiſſion 380000 Mark, Bank ziemski 
380 020 Mk. Der Zuſchlag erfolgt morgen. (Das 
Rittergut hat einen Flächeninhalt von 460,5, 77 
Hektar und iſt mit 7372,14 Mark Reinertrag zur 
Grundſteuer und mit 903 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt.) 

8 Poſen, 10. November. (Carnaps Entlaſſung.) 
Aus Opalenitza wird der „Bo. Itg.7 gemeldet: 
Der Diſtriktskommiſſarius v. Carnap hat jetzt 
3 infolge der bekannten Vorgänge die 
Eutlaſſung aus dem Stagtsdienſte ohne Penſion 
erhalten. Mit der vorläufigen Verwaltung des 
Polizeidiſtriktsamtes Opalenitza iſt der Diſtrikts⸗ 
amtsanwärter Dr. Berger aus Poſen vom Ober⸗ 
präſidenten betraut, welcher auch ſchon die Dienſt⸗ 
geſchäfte übernommen haben joll. 

Stettin, 6. November. (Stadtverordneten⸗ 
wahlen.) Bei der heute vollzogenen Wahl der 
Stadtverordneten für die erſte Abtheilung wurden 
die Herren Stadtrath g. D. Keddig, Generalkonſul 
Gribel, Buchbindermeiſter Sieber, . 
Gollnow, Kaufmann Manaſſe, edakteur Dr. 
Koenig, Redakteur Braeſel, ſämmtlich auf ſechs 
Jahre, und Kaufmann Grimm auf vier Jahre 
gewählt. 

(Weitere Nachrichten ſiehe Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
„Thorn, 11. November 1896. 

— (Berjonalien) Dem Rittergutsbeſitzer, 
Juſtizrath a. D. Reich in Meyken, Kreis Labiau, 
dt der Charakter als Geheimer Regierungsrath 
verliehen worden. 0 5 

Dem emeritirten Lehrer 5 ler Elbing, bis⸗ 
her zu Oberkerbswalde, ift der Adler der Juhaber 
des königlichen Hausordens von Hohenzollern ver⸗ 
liehen worden. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der königliche Landrathsamtsverwalter hat den 
Gutsbeſitzer F. Roman und den Beſitzer Gra⸗ 
bowski zu Wympslowo als Schulvorſteher für 
die in Wymyslowo neuerrichtete Schule beſtätigt. 

ae e o Der Provinzial⸗ 
ausſchuß für die Provinz Weſtpreußen hat nun⸗ 
mehr beim König den Antrag geſtellt, die Einbe⸗ 
rufung des Provinziallandtages zum 19. März 
1897 zu verfügen. N 

— den pin e Das Pionier⸗ 
Bataillon hält auf der Weichſel am finſteren 
Thor eine Uebung im Brückenbau ab. 
—— m ‚—-— — ae ee 


Paſtor Maaß, der ein ſehr formgewandter 
Herr war, lächelte gleichfalls. 

„Fräulein Gleißen!“ ſagte er und bot 
auch Eliſe die Hand, im Stillen über die 
maſſiv goldenen Armbänder und die weißen 
Glacehandſchuhe erſtaunend. „Ich hätte Sie 
nicht wiedererkannt, habe Sie zwar auch 
lange nicht mehr geſehen. „Ja, ja! Kleider 
machen Leute! Willkommen bei uns!“ 

Mit dieſen Worten wandte ſich der viel 
in Anſpruch genommene Herr anderen Ein⸗ 
tretenden zu. — 

Eliſe nahm neben Frau Kutzki Platz un 
breitete die blaue Seide förmlich um ſich 
herum. 

„So daß ſie doch auch zu ſehen kommt!“ 
dachte ſie. „Ich bin die Allerfeinſte im 
Saal! Wie einfach ſehen die anderen 
Damen alle aus!“ 

Und im Bewußtſein ihres Glanzes thronte 
ſie mit feuerrothen Backen auf ihrem Platze. 
Hermann Kutzki war gleich, wie er vor⸗ 
her geſagt hatte, bei dem Eintritt in den 
Saal von der Seite ſeiner Muter ver⸗ 
ſchwunden, und Eliſe ſuchte ihn mit ihren 
kurzſichtigen Augen vergebens. Er ſtand 
neben Iſidor Landecker an einem vortheil⸗ 
haften Platz an der Wand des Saales, von 


wo aus ſie alles genau überſehen konnten, 
das Publikum, wie die Mitwirkenden. 


Beide junge Männer flüſterten eifrig mit⸗ 
einander, und Iſidor befand ſich im Zuſtande 
höchſter Aufregung. 

„Ruhe!“ hieß es da plötzlich von allen 
Seiten. 

Harriet von Wippern war durch eine 
kleine, 
Thür auf das Podium getreten, auf dem 
Frau Paſtor Poſer's ſchöner Flügel ſtand. 
Sie erſchien in einem weißen, duftigen 
Kleide, das trotzdem aus einem ſehr koſt⸗ 
baren Stoff beſtand. Ganz einfach war der 


vom Publikum bisher unbemerkte 


Anzug; nur eine blaßrothe Roſe war in dem 
krauſen, aſchblonden Haar und eine eben⸗ 
ſolche am Gürtel befeſtigt. Aus dem vor⸗ 
nehmen Geſicht blitzten die hellen, braunen 
Augen flüchtig über den gefüllten Saal, die 
ganze Sicherheit der Weltdame lag in 


ihren Bewegungen. 

„Imponirend! Brillant!“ tönte es in 
halbunterdrückten Ausrufen durch das 
Publikum. 


„Sie ſieht nach gar nichts aus!“ murrte 
Eliſe Gleißen, die ſich in ſolchen Momenten 
doch einer Lorgnette bediente und dann 
recht gut ſah. ö 

„So exquiſit vornehm hatte ich ſie mir 
nicht gedacht,“ bemerkte Frau Kutzki inter⸗ 
eſſirt. „Jeder Zoll eine Lady! Was für 
ein Anſtand! Ich ſehe ſie heute zum erſten 
Male in Toilette und auf längere Zeit, und 
ſie übertrifft meine höchſten Erwartungen!“ 

Tann, im Geſellſchaftsanzug, folgte. Er 
rückte den Stuhl am Flügel zurecht und 
ordnete die Beleuchtung; dann trat er be⸗ 
ſcheiden zurück. 
die langen Konzerthandſchuhe ab und be⸗ 
gann ihr Spiel, ſie brauchte keine Noten. 
Schon nach den erſten Tönen lauſchten die 
Muſikverſtändigen entzückt, und als die 
Konzertnummer beendet war, brauſte ein 
gewaltiger Sturm des Beifalls durch den 
Saal. 

„Welch eine Technik!“ ſagte Frau Kutzki 
begeiſtert zu einem neben ihr ſitzenden 
Herrn. „Welch ein Anſchlag und welche 
Seele! Ich hörte kaum je ſo ſpielen!“ 

Der Nachbar nickte. 


„Sie nimmt es mit allen Virtuoſen der 
Reſidenz auf! Ungemein veranlagt und vor⸗ 


züglich ausgebildet! 


och ſtill, jetzt kommt 
die Sängerin! Was 


ER 
7 a 2 1 ! W 


Harriet ſtreifte nachläſſig 


für eine hübſche junge 
Dame! Glänzt die eine vornehm und ſtolz, 
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nieder. 


— (Stadtverordnetenwahl) Der Streit 
in der vorgeſtrigen Artushofverſammlung über 
die beiden Stadtverordneten ⸗ Kandidaten, welche 
faſt die gleiche Stimmenzahl ohne die abſolute 
Majorität erhielten, die Herren Rawitzki und 
Riefflin, iſt in der Weiſe geſchlichtet worden, 
daß auf freiſinniger Seite beſchloſſen wurde den 
alten, zur Wiederwahl vorgeſchlagenen Stadt⸗ 
verordneten Herrn Klempnermeiſter Kotze fallen 
zu laſſen, auf welche Weiſe man Raum für beide 
Kandidaten geſchaffen hatte. Aus taktiſchen Grün⸗ 
den war geſtern empfohlen, außer Herrn Goewe 
und dem bei der Abſtimmung in der Artushofver⸗ 
ſammlung in der Minorität gebliebenen Herrn 
Klempnermeiſter Schultz noch die beiden anderen 
Minoritäts = Kandidaten Herren Riefflin und 
Mallon zu wählen. Durch das Fallenlaſſen 
der Kandidatur Kotze ſeitens der Freiſinni⸗ 
en wurde indeß der Gegenpartei jede Aus⸗ 
icht genommen, ihren Kandidaten, Herrn 
Klempnermeiſter Schultz, durchzubringen. — Bei 
der heute Vormittag ſtattgehabten Wahl der 
II. Abtheilung ſind gewählt worden: die Herren 
Kaufmann Goewe mit 144 Stimmen, Kaufmann 
Rittweger 120, Kaufmann Riefflin 95 und 
Kaufmann Rawitzki 82 Stimmen. Es erhielten 
ferner: Klempuermeiſter Kotze 53, Klempnermeiſter 
Schultz 47, Schloſſermeiſter Labes 19, Kaufmann 
Rauſch 13, Oberlehrer Benjemer 6 Stimmen u. ſ. w. 
Abgegeben waren überhaupt 147 Stimmen. 0 
Der Ausfall der Stadtverordnetenwahlen in 
der UI. Abtheilung giebt der „Oſtdeutſchen Zeitung 
Anlaß zu einem Freudensausbruch. Das Blatt 
hält die Wahl für ein gutes Vorzeichen für die 
nächſten politiſchen Wahlen und ſieht ſchon das 
Syſtem, welches die Herren Meiſter und Sieg 
vertreten, verſchwinden. Dieſe Gefühlsäußerung 
enthält das Geſtändniß, daß auch in Thorn frei⸗ 
. — die kommunalen Wahlen im politi⸗ 
chen Sinne betrieben werden, was bekanntlich 
noch in der erſten Artushofverſammlung geleugnet 
worden iſt. Wir meinen, daß der „Oſtdeutſchen“, 
nachdem die freiſinnige Liſte doch nur infolge des 
Beiſtandes der polniſchen Wähler durchkam, was 
ſie natürlich verſchweigt, gar keine Urſache ge⸗ 
geben worden iſt zu einem derartigen hoffnungs⸗ 
vollen Ausblick, denn erſtens iſt den Freiſinnigen 
der Beiſtand der polniſchen Wählermaſſen nicht 
immer und unter allen Umſtänden ſicher, zweitens 
hat den Freiſinnigen das Zuſammengehen mit 
der polniſchen Partei bei den Landtagswahlen 
nur früher einmal etwas genützt, als dadurch die 
Wahl des Herrn Worzewski zu Stande kam: 
ſpäter bildeten Freiſinnige und Polen zuſammen 
nicht mehr die Majorität. Schließlich wird au 
die polniſche Partei den Gegenwerth für ihre 
Dienſtleiſtungen verlangen, und jo disziplinirt iſt 
doch die deut e Wählergefolgſchaft der freiſinni⸗ 
gen Partei nicht, daß ſie in dieſem Falle ihren 
Führern unweigerlich Gehorſam digen würde. 
Das wird hoffentlich ſchon die Stichwahl am 
nächſten Montag lehren. Im übrigen iſt der er⸗ 
rungene Sieg der Freiſinnigen bei den Wahlen 
in der III. Abtheilung nicht ſo hoch zu veran⸗ 
ſchlagen, als die „Oſtdeutſche“ glauben machen 
will, denn nur zwei eigene Kandidaten, die Herren 
Kaufmann Kuntze und Profeſſor Feyerabendt, ſind 
gewählt worden. Die Stv. Herren Rentier Preuß 
und Maurermeiſter Mehrlein werden die Frei⸗ 
ſinnigen doch wohl nicht für ſich reklamiren 
wollen, obzwar deren Namen auf der Liſte der 
Kompromißparteien ſtanden. Für erſteren iſt von 
der Bürgerverſammlungs⸗ Partei und für den 
anderen iſt konſervativerſeits eingetreten worden, 
während vielfach freiſinnige Wähler ſtatt dieſer 
beiden Namen beim Wahlakt andere nannten. 
Die Wahl ihrer beiden eigenen Kandidaten ver⸗ 
danken aber die Freiſinnigen nur dem mit der 
polnischen Partei des Herrn Brejski geſchloſſenen 
Kompromiß und nicht ſich ſelber. Eine Pflicht 
der Dankbarkeit gegen letztere wäre es nun, wenn ſich 
die „Oſtdeutſche“ zu dieſem Geſtändniß bequemen 
wollte. Bezüglich des fünften Mandats, über das 
noch die Entſcheidung ausſteht, ſind wir der Mei⸗ 
nung, daß es auch für die Freiſinnigen keinen Ge⸗ 
winn bedeuten würde wenn es dem polniſchen Stich⸗ 
wahlkandidaten wirklich zufiele. Die „Oſtdeutſche“ 


o bezaubert die andere durch Lieblichkeit. 
Ich wüßte nicht, welche ich in der Erſcheinung 
vorziehen ſollte!“ 


In der That war Alma Poſer lieblich. f 


Ebenfalls in Weiß, trug ſie nur ein Vergiß⸗ 
meinnichtſträußchen am Kleide. Ihre Hand 
zitterte anfangs ein wenig, als ſie das 


Notenblatt ergriff, aber bei Harriet's meiſter⸗ | 


hafter Begleitung wurde ſie bald muthig, und in 
wollen, weichen Tönen ſchwebte die köſtliche 
Sopranſtimme durch den Saal. 

Eine Todtenſtille herrſchte, man hätte 
eine Stecknadel zur Erde fallen hören können. 
Das junge Mädchen ſang ein Frühlingslied 
voller Hoffnung und Glück. 

Als die jubelnden Schlußworte erklangen: 
„Nun, armes Herz, vergiß' die Qual, nun 
muß ſich alles, alles wenden! deckte Heinrich 
Tann die Hand über die Augen, ſo blendete 
ihn ein großes, ſeliges Glück, das leuchtend 
in ſeinem Herzen emporſtieg. 

Paſtor Maaß rieb ſich vergnügt die 
Hände, als die Ausrufe wärmſter Bewunde⸗ 
rung an ſein Ohr klangen. 

b Bin: ſolchen Kräften kann man bejtehen !* 

1 in höchſter Behaglichkeit. 

fall 80 Nummer ſteigerte ſich der Bei⸗ 
a 7 8 75 ann's gediegenes Violinſpiel 
fand allſeitige Anerkennung, und es herrſchte 
ein heimlicher Streit im Publikum, ob 
Abbe oder der Pianiſtin die Palme 
gebühre. 

Iſidor Landecker hatte ſich fü i 
von Wipnern e 1 

„Ganz chic!“ flüſterte er wiederholt 
ſeinem Freunde Kutzki zu, und als die Bon 
nach Beendigung eines Liszt'ſchen Bravour⸗ 
ſtückes ſich vom Flügel erhob, warf er ge⸗ 
ſchickt eine koſtbare Roſe zu ihren Füßen 


(Fortſetzung folgt.) 


ch] entſchieden zuviel. 


und ihr Anhang mögen darüber anderer Meinun 

und gerne bereit ſein, den durch das Kompromiß 
ausgeſtellten Wechſel einzulöſen, das Gros der 
freiſinnigen Wähler wird ſich aber wohl etwas 
dagegen ſträuben. Alſo, der Freudensausbruch 
der „Oſtdeutſchen“ hat nicht ſehr viel Berechti⸗ 
gung. Daß die deutſchen Wähler dafür ſorgen 
werden, daß er am Montag eine weitere Trübung 
erfährt, davon ſind wir überzeugt. 

Das Stimmenverhältniß bei der Wahl der 
3. Abtheilung am Mondag ſtimmt mit den von 
uns bekannt gegebenen Ziffern nicht ganz überein, 
wir laſſen daher hier die genauen Zahlen folgen. 
Gewählt haben 528 Wähler mit 2107 Stimmen. 
Es erhielten die Herren Preuß 405, Mehrlein 339, 
Feyerabendt 330 und Kuntze 326 Stimmen, die 
auf 6 Jahre als Stadverordnete gewählt ſind. 
Ferner erhielten die Herren Groß 220, Labes 212, 
Benſemer 172, Arndt 64, Romann 15, Groſſer 10 
Stimmen u. ſ. w. Auf die Dauer von 2 Jahren 
wurden Stimmen abgegeben für die Herren Busz⸗ 
czynski 239, Romann 229, die zur Stichwahl 
kommen, außerdem zerſplitterten 51 Stimmen. 

— Im kaufmänniſchen Verein „Bo⸗ 
ruſſia“), Kreisverein im Verband deutſcher 
Handlungsgehilfen zu Leipzig, wird der Direktor 
des Verbandes, Herr Georg Bernhard, am Mon⸗ 
tag den 16. d. Mts. abends 8¼ Uhr im kleinen 
Schützenhausſaale einen Vortrag über die „ſozial⸗ 

olitiſchen Beſtrebungen im Kaufmannsſtand und 
en Verband deutſcher Handlungsgehilfen“ halten. 
. — Der Radfahrer⸗Verein „Pfeil“ hat 
in der am Montag im Viktoria⸗Saal abgehaltenen 
Generalverſammlung Waden en, Anfang Dezember 
ein, Saalfeſt zu veranſtalten, das in Kunſt⸗ und 
Reigenfahren, Zitherkonzert, Theater, Geſangs⸗ 
vorträgen und Tanz beſtehen ſoll. Es wurde ein 
Vergnügungsvorſtand gewählt, den die Herren 
Brandt, Bruſt, Kieſilewski, Schmeichler, Wohlfeil 
und Zittlau bilden. Allwöchentlich findet eine 
Uebung im Saalfahren ſtatt. 
„ Gür Radfahrer beachtenswerth) 
iſt eine in der „Zeitſchrift für Geſundheits⸗ und 
Krankenpflege“ veröffentlichte Feſtſtellung Dr. 
Rochebloves, nach welcher ein Radler nicht mehr 
als 12 Kilometer in der Stunde zurücklegen ſoll. 
Nach den Ausführungen des Dr. R. iſt der Wunſch 
der Fahrer, recht ſchnell zu fahren, ſoviel wie 
möglich zu bekämpfen. Wenn auch ein noch wenig 
geübter Radfahrer mit leichter Maſchine bei 
guter Straße und günſtigem Winde leicht 25 Kilo⸗ 
meter in der Stunde zurücklegen könne, ſo gehe 
doch der Puls ſchon bei 14 bis 16 Kilometern 
mit 150 Schlägen. Eine ſolche 1 J ſei daher 

) Wer ſich ſchneller als 12 Kilo⸗ 

meter in der Stunde fortbewegen wolle, müſſe 
ſchon ſehr methodiſch und täglich trainiren, und 
wer dann nur einige Tage im Schnellfahren 
aufirt habe, der müſſe hiermit ſtets wieder lang⸗ 
am beginnen. 
. Gunungsqugrtal.) Am Montag fand 
im „Museum“ das Jahresquartal der Schuh⸗ 
macher⸗Innung ſtatt. Ein Ausgelernter wurde 
freigeſprochen, drei Lehrlinge wurden eingeſchrieben. 
Die Zahl der Ein⸗ und Ausſchreibungen iſt des⸗ 
halb klein, weil bei der Schuhmacher⸗Innung, 
ebenſo wie bei der Schneider⸗Innung, auch außer⸗ 
halb des Quartaltages Ein⸗ und Ausſchreibungen 
ſtattfinden. i NE 

— (Schützenhaustheatex.) „Die Loreley“ 
heißt der neueſte Schwank von Joſef Dachs, der 
morgen, Donnerſtag auch bei uns in Thorn erſt⸗ 
malig über die Bretter gehen wird. Dieſe ganz 
vorzügliche Schwank⸗Novität hat an faſt ſämmt⸗ 
lichen beſſeren Bühnen durch ihre Fülle von Witz 
und Humor einen beſonders großen Erfolg er⸗ 
ane Mit köſtlichem Humor behandelt der Ver⸗ 
aſſer ſein luſtiges Sujet, dem er immer neue, 
launige Situationen und Scherze abzugewinnen 
ewußt hat. In der Hauptrolle des Rentiers 

einzelmann wird Herr Straß, unſer vorzüglicher 
Komiker, auftreten und dies allein bietet ſchon 
Garantie für einen recht vergnügten Theater⸗ 
abend. Herr Direktor Berthold beweiſt mit An⸗ 
kauf dieſer brillanten ende wieder, wie genuß⸗ 
reich er die Theaterſaiſon für unſer Publikum zu 
machen ſucht, und daß er kein ie ſcheut, uns 
mit allen neuen Erſcheinungen auf theatraliſchem 
Gebiete bekannt zu machen. 5 

Geſtern wurde die Wildenbruch'ſche Tragödie 
„König Heinrich“ zu ermäßigten Preiſen zum 
vierten Male RN eben. Der Beſuch war ein 
mittelmäßiger. f eine größere Zahl von Auf⸗ 
ührungen hat es hier unter der Direktion Ber⸗ 
thold nur „Madame Sans Gene“ gebracht. Bei 
dem ſtarken Erfolge der Sudermann'ſchen „Mori⸗ 
turi“ iſt anzunehmen, daß auch dieſe Hauptuovi⸗ 
tät ebenſo oft gegeben werden kann. Die Dar⸗ 

ellung von „König Heinrich“ fand geſtern wieder 
allſeitigen Beifall, der namentlich Herrn Waldemar 
als Inhaber der Titelrolle galt. Die Leiſtung 
dieſes jungen tüchtigen Künſtlers iſt eine jo voll⸗ 
kommene, daß an ihr nur ein geringes Uebermaß 
von Mimik und der Mangel der Stimme, die 
etwas belegt iſt, auszuſetzen bleibt. 

— (Der Zirkus Braun) gab geſtern auf 
dem Bromberger Thorplage ſeine Eröffnungsvor⸗ 
ſtellung, die in jeder Beziehung dem guten Rufe 
eutſprach, welcher dem Zirkus vorangegangen iſt. 
Das Pferdematerial des Zirkus iſt ein zahlreiches 
und gutgepflegtes und vorzüglich dreſſirtes und 
das Künſtlerperſonal beſteht aus tüchtigen Kräften 


aller Spezialitäten defähigkeit it Ein Zirkus 
von gleicher Leiſtungsfähigkeit iſt in den letzten 


Jahren in unſerer Stadt nicht geweſen, wenn 
wir den Zirkus Corty⸗Althoff ausnehmen. In der 
Bra Eröffnungsvorſtellung, die ſehr zahlreich 
eſucht war, traten ein m Von und ein 
Jongleur auf, die beide mit größter Sicherheit 
arbeiteten Ein Gelenk⸗ und Fußkünſtler, Waſſili 
Widrow führte die unglaublichſten Gliederverren⸗ 
kungen aus. Zwiſchendurch weckten zwei vorzüg⸗ 
liche Clowus mit gelungenen Entrees allerſeits 
ſchallende Heiterkeit. Als tüchtiger Jockeyreiter 
zeigte ſich Mr. Hartwig, außerdem ernteten auch 
zwei Parforcereiterinnen großen Beifall. Sehr 
Bi dreſſirte Freiheitspferde führte Herr Direktor 
Braun vor, ebenſo kamen auch Schul⸗ und Spring⸗ 
pferde zur 0 Das Programm bietet 
viel Abwechslung. Alle Freunde der Cirkuskünſte 
finden im Cirkus Braun beſtes Amiiſement. 
5 Körung der Privathengſte.) Zur 
Körung der era des Kreiſes Thorn find fol⸗ 
ende Termine feſtgeſtellt: In Thorn auf den 26. 
opember vormittags 8 Uhr auf dem Wollmarkte, 
in Culmſee an demſelben Tage vormittags 11¼ 
Uhr auf dem Viehmarkt. Die Nationale der vor⸗ 
uführenden Hengſte ſind bis zum 20. November 
em königl. Landrathsamte einzureichen. 
— Geinahe mit dem unge zuſammen⸗ 
geſtoßen.) Auf dem Bahnhofe Oſtaszewo bog am 


Sonntag ein Knecht des Rittergutsbeſitzers Wegner 
mit einem mit Rüben beladenen Wagen 25 Meter 
vor der Maſchine des Zuges 502, die das Läute⸗ 
werk in Bewegung geſetzt hatte, in das Gleis. 
Beim Wenden des Wagens wurde ein Pferd von 
der Lokomotive erfaßt und beſchädigt. Der Zug 
konnte der kurzen Strecke wegen nicht rechtzeitig 
zum Stehen great werden. | 3 
— (Unfall) Als geſtern Nachmittag ein 
zweiſpänniges Fuhrwerk am Weichſelufer ſtand, 
wurden beim Nahen des Uferbahnzuges die Pferde 
ſcheu. Die Thiere gingen rückwärts die Ufer⸗ 
böſchung hinunter, aber ein kleiner Kahn, welcher 
dicht vom Waſſer am Ufer ſteht, hielt das Fuhr⸗ 
werk auf, ſonſt wären Pferde und Wagen in den 
Strom gerathen. * a 
— Selbſtmord.) Heute früh wurde im 
Grützmühlenteich die Leiche des Sackträgers 
Ludwig Kruszewski ans Mocker in einer Ent⸗ 
fernung von 3½ Metern vom Ufer ſtehend aufge⸗ 
funden. Stiefel und Hut des Ertrunkenen lagen 
am Ufer. K. ſoll ſchon geſtern Abend zu Arbeits⸗ 
kollegen von der 2 bſicht, ſich zu ertränken, ge⸗ 
ſprochen haben. Die Leiche iſt nach der ſtädtiſchen 
Leichenhalle geſchafft worden. Sn 2 
— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 
» (Srrthümlich abgegeben) ein emaillir⸗ 
tes Waſchgeſchirr bei Spediteur Gottlieb Riefflin. 
— Vonder Weichſel.) Waſſerſtand heute 
mittags 0,18 Meter über Null. — Angekommen 
zwei Kähne mit Kleie von Warſchau nach Thorn, 
zwei Galler mit Ziegel für Plehwe u. Kriwes 
von Antoniewo nach Thorn. — Die Prähme des 
Anker⸗ und Rudervereins ſowie der Anlegeprahm 
der polniſchen Dampfer ſind ſchon nach dem 
Winterhafen geſchleppt worden. 


s Ottlotſchin, 10. November. (Neuer Wegever⸗ 
band.) Vor einigen Tagen hat Herr Landraths⸗ 
amtsverwalter v. Schwerin die feſtgelegten Wege 
über Stewken, Czernewitz, Brzoza, Ottloſchin 
Ottlotſchinnek und Stanislawowo⸗Sluczewo be⸗ 
ſichtigt. Soweit dieſe die Ottlotſchiner Gegend 
mit der Stadt Thorn verbindende Wege no 
nicht feſtgelegt ſind, ſollen die hierzu erforderlichen 
Arbeiten in die Wege geleitet werden. 
nächſt auch die dauernde Unterhaltung zu ſichern, 
wird die Bildung eines Wegeverbandes geplant. 
Zur Beſchlußfaſſung hierüber werden Gemeinde⸗ 
verſammlungen am 19. d. M. in Czernewitz und 
Ottlotſchin ſtattfinden, welchen der Herr Land⸗ 
rathsamtsverwalter perſönlich beiwohnen wird. 
Die Bewohner der hieſigen Gegend können dies 
Projekt nur mit Freuden begrüßen, da ein durch⸗ 
aeg feſter Weg nach Thorn ein ſehr dringendes 

edürfniß iſt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 10. November. 
(Panik in einer Synagoge.) Aus Breſt⸗Litowsk 
wird vom 10. d. Mts. gemeldet: Am Sonnabend 
ertönten in der überfüllten Synagoge plötzlich 
Feuerrufe. Die erſchreckten Frauen eilten der 
Treppe zu, dieſe wurde dichtbeſetzt und brach zu⸗ 
ſammen. Drei Frauen ſind erſtickt, fünf ſchwer 
verletzt, andere leichter. Von einem Brande 
wurde keine Spur entdeckt. Eine fremde Räuber⸗ 
bande hatte den Feuerruf ausgeſtoßen, um in der 
Verwirrung zu ſtehlen, was ihr auch gelang. 


(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.) 


Mannigfaltiges. 

(Herabgeſtürzter Kronleuchter. 
Nach Beendigung des Guſtav Adolf-Feſtgottes⸗ 
dienſtes am Mittwoch in Hirſchberg, 
als die Kirchenbeſucher das Gotteshaus ſämmt⸗ 
lich verlaſſen hatten, ſtürzte plötzlich einer der 
ſehr gewichtigen Kronleuchter zur Erde. Ein 
großes Unglück wäre entſtanden, wenn er zu 
einer Zeit herabgefallen wäre, als die Kirche 
noch mit Andächtigen gefüllt war. 

(Erſtickt.) In Landeck (Schleſien) ſind 
am Montag früh fünf Bahnarbeiter, die ein 
gemeinſchaftliches Zimmer bewohnten, infolge 
von Vergiftung durch Kohlenoxydgas erſtickt 
aufgefunden worden. 

(Verhaftungen wegen Münz⸗ 
verbrechens.) Nachdem am Sonnabend in 
Berlin bereits zwei Kellner wegen Münzver⸗ 
brechens verhaftet wurden, iſt am Dienſtag 
ein dritter Kellner wegen deſſelben Verbre⸗ 
chens verhaftet worden. Die Verhafteten 
befaßten ſich mit der Fabrikation und dem 
Betrieb falſcher 2 Markſtücke mit dem Bild⸗ 
niß des Königs von Sachſen, 1877 E und 


Kaiſer Wilhelms I. 1876 A. ſowie falſche 
Fünfmarkſtücke 1883 A. Die Bande 


unternahm häufig Ausflüge nach anderen 
Städten, ſo nach Hamburg, wo ſie eine große 
Anzahl Falſifikate unterbrachte. Die Stücke 
ſind an dem fehlenden Klang und dem Ge⸗ 
wicht leicht erkennbar; beſonders ſchlecht iſt 
der Rand gefertigt. 

(Entdeckter Mörder.) Der Thäter 
des am 23. Oktober d. J. im Walde bei 
Ebersbach an einem elfjährigen Mädchen be⸗ 
gangenen Luſtmordes iſt jetzt verhaftet worden, 
und zwar iſt es ein bei dem in Offenbach 
ſtehendeu dritten Bataillon 118. Infanterie⸗ 
regiments dienender Rekrut Namens Georg 
Weygand, der in ſeinem Zivilverhältniß Gärt⸗ 
ner iſt und aus Heppenheim an der Werra 
ſtammt. Er war flüchtig und iſt nun durch 
den Wachtmeiſter Fitting aus Worms in der 
Nähe von Heppenheim, wo er ſich in einem 
Strohhaufen verſteckt hatte, entdeckt und ver⸗ 
haftet worden. 

(Enthauptet) wurde Dienſtag früh 
um 7½ Uhr im Gefängnißhofe zu Halber⸗ 
ſtadt durch den Scharfrichter Reindel der 
22jährige Raubmörder Friedrich Müller, der 
Weihnachtsheiligabend 1895 auf der Chauſſee 
von Semmenſtadt nach Roslum den Handels⸗ 
mann Jordens ermordet und beraubt hatte. 

(Denkmal.) In Münſter i. W. wurde 
am Sonntag das Denkmal der Dichterin 


Um dem⸗ = 


— vu ar a ee 
A 


Annette von Droſte⸗Hülshoff in Anweſenheit 
des Oberpräſidenten feierlich enthüllt. Geheim⸗ 
rath Niehus hielt die Feſtrede. Emil Ritters⸗ 
haus trug ein Gedicht vor. 

(Verhaftungen...) Aus Frankfurt a. 
M. wird gemeldet, daß dort der Bankier A. 
Federlin und deſſen Theilhaber Hirſch geſtern 
verhaftet worden ſind. 

(Doppelmord.) Aus Wiesbaden, 
10. November, wird berichtet: Heute 
erſchoſſen ſich im hieſigen Bahnhofshotel Lieute⸗ 
nant Pfeiffer und Fräulein Zuckermayer aus 
Mainz. 

(Ein eigenthümlicher Fall) kam 
jüngſt vor einem Gerichtshofe in Amerika 
zur Verhandlung. Ein nicht mehr ganz 
junger Mann hatte ſich in ein ſehr hübſches 
junges Mädchen verliebt, dieſes entführt und 
geheirathet, trotzdem er bereits zwei Frauen 
angetraut war. Die Eltern des jungen 


Mädchens klagten ihn daher der Dreiehe an. 


Vor Gericht geſtellt, gab er Folgendes zu 
ſeiner Vertheidigung an: „Ich habe mich 
drei Mal verheirathet, das iſt wahr, aber da 
meine erſte Ehe giltig war, iſt die zweite 
null und nichtig, da ich ſie zu Lebzeiten 


meiner Frau einging. Ich bin alſo nur 
einmal rechtmäßig verheirathet geweſen. Die 


dritte Ehe iſt wiederum giltig, da meine Frau 
mittlerweiſe geſtorben iſt, die zweite aber 
von vornherein ungiltig war. Ich befinde 
mich alſo thatſächlich weder im Zuſtande der 
Doppel-, noch der Drei⸗Ehe, ſondern ganz 
rechtmäßig in der Einzel⸗Ehe.“ Dieſe ſelt⸗ 
ſame Beweisführung wirkte ſo verblüffend 


ch[ auf die Richter, daß fie in der That den 


Angeklagten freiſprachen. 

Reueſte Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 10. November. Die 
bereits gemeldete Verhaftung des Bankiers 
A. Federlin und ſeines Theilhabers Hirſch 
iſt, wie von wohlunterrichteter Seite be— 


ſtätigt wird, wegen Depotunterſchlagungen 4 ö 
erfolgt. — Die „Frankfurter Zeitung“ meldet 


aus Mailand: Eine bei der Filiale der 
Banca d'Italia in Como vorgenommene 
Inſpektion deckte ſchwere Unordnungen auf. 


Es verlautet, die Filiale habe einen Verluſt i 


von 700000 Lire zu verzeichnen, 
Düſſeldorf, 10. November. 


1 Monat Gefängniß, 3000 Mk. Geldſtrafe 
und fünfjährigem Ehrverluſt, die Mitange⸗ 


klagten Koennecke zu 6 Monaten und Winge⸗ 


rath zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt 


worden. Volbeding iſt ſofort in Haft ge⸗ 
nommen worden. 
St. Gallen, 10. November. 


(Erzherzog Johann von Oeſterreich) dahin, 
daß die Bank in St. Gallen die 
hinterlegte Million zurückzuzahlen habe. 

Meran, 10. November. 
Beiſetzung des Herzogs Wilhelm 
Württemberg hat heute Vormittag ſtattge⸗ 
funden. Den Leichenkondukt kommandirte der 


Kriegsminiſter v. Kriegshammer. Unter den 
Kranzſpenden befanden ſich ſolche des deut⸗ 


“u 


Mi 


er. 


1 
4 


1 


Doktor 
Volbeding iſt heute zu 4 Jahren und 


Be 


ſchen Kaiſers Franz Joſeph und des Königs 4 


und der Königin vou Württemberg. 
St. Etienne, 10. November. Durch einen 


Grubeneinſturz in Talandiere wurden 4 Berg⸗ ; 4 


leute getödtet. 


Die feierliche 4 
von 


—— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
—— 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


11. Nov. II. Rob, 


Tendenz d. e matt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa |217—70 5 
Wel et auf Warſchau kurz. 216—50 216-40 
Preußiſche 3 % Konſols 98-60 33-60. 
Preu ische 3½ % Konſols 103-75 103-80 
Preußiſche 4 Konſols : 03—80|103- 80 
Deutſche Reich ke 3 %. 98-40 98-30. 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 10370 103-60 
Polniſche Pfandbriefe 4½ 9 — 67-10 
Pol. Liquidationspfandbriefe — : 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3%. | 94-40 
Thorner Stadtanleihe 3½ 9% 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 205—90 
Oeſterreichiſche Banknoten 17005 

Weizen gelber: November 17825 
Dezember: 1795 
loko in Newyork 93% 

Roggen: lofo. . 132 — 
November. 132 — 
Dezember 132—50 

Hafer: November. 13150 
Dezember 131— 

Rüböl: November 59-80 
Dezember . : 59—70 

Spiritus: 
50er lofo : 57— 
70er loköo 37-40 
70er November. 41—80 


70er Dezember wer 7 414189 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5¼ reſp. 


Königsberg, 10. November. 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. 
Ohne Zufuhr. 

, 38,00 M N „ 2 N 
nicht e 38,20 Mk. Br., 

bez. 


—.— M 


12. November. Wa 7.20 115 


> 


bez. November 
37,00 Mk. Gd. 


Mond⸗Aufgang 1.30 Uhr 
Sonn.⸗Unterg. 4.09 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.33 Uhr. 1 


21750 


Morg. B 


(Spiritus⸗ 
g unverändert. 
ae nicht kontingentirt 39,00 ME. 


7 


Das Kan⸗ 
tonsgericht entſchied heute in dem Prozeß 
wegen des Nachlaſſes von Johann Orth 3 


bei ihr 


E 


Er: 


A 


65 
* 

. 
8 
15 
14 
1 


itt 8 94 des Statuts in Abf. 2 


| Neueste Facons. 


1 empfieptt 


Bekanntmachung. 


Auch in dieſem Jahre ſoll herge⸗ 
brachtermaßen am Todtenfeſte, Sonn⸗ 
tag den 22. November er., in den 
ſämmtlichen hieſigen Kirchen nach dem 
Gottesdienſt und zwar vor⸗ und nach⸗ 
mittags eine Kollekte zum Beſten 
armer Schulkinder durch die Herren 
Armendeputirten an den Kirchenthüren 
abgehalten werden, um demnächſt einer 

rößeren Anzahl armer Schulkinder 
urch Beſchaffung der nothwendigſten 
Bekleidungsſtücke u. ſ. w. ein frohes 
Ehriſtfeſt beſcheeren zu können und 
auf dieſe Weiſe den Schulbeſuch zu 
ermöglichen bezw. zu fördern. 

Die für dieſen Zweck disponibel ge⸗ 
ftellten, an ſich immerhin keineswegs 
knapp bemeſſenen Mittel der Armen⸗ 
kaſſe, welche ſo mannigfache dringende 
Bedürfniſſe zu befriedigen hat, find in 
Anbetracht der ſehr zahlreichen hilfs⸗ 
bedürftigen Schuljugend verhältniß⸗ 
mäßig gering und unzureichend. 

Unter dieſen Umſtänden dürfen wir 
wohl bei dem bewährten Wohlthätig⸗ 
keitsſinn unſerer Bürgerſchaft zuver⸗ 
ſichtlich hoffen, daß wir durch die 
Kollekte den gewünſchten Zuſchuß er⸗ 
reichen werden. 

Die Herren Schuldirigenten und 
Armendeputirten ſind übrigens jeder⸗ 
zeit bereit, für den beregten Zweck 
geeignete Geſchenke, namentlich auch 
gebrauchte Kleidungsſtücke zur dem⸗ 
nächſtiger Vertheilung entgegenzu⸗ 
nehmen. 

Thorn den 6. November 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Waſſerleitung. 

Bei der Anbringung der Spül- 
vorrichtungen für Scankar- 
Füße in den Wirthſchaften ꝛc. findet 
äufig eine Aenderung der Zu⸗ und 
ntwäſſerungsleitungen ftatt. — Solche 
Veränderungen find lt. §1 der Polizei⸗ 
Verordnung vom 7. September 1893 
der Waſſerwerks⸗Verwaltung (Stadt⸗ 
bauamt II anzuzeigen zur Berichtigung 
der bezüglichen Konſensakten und be⸗ 
dürfen der Konſentirung. Wo ſolche 
Anzeigen bisher unterblieben ſind, ſind 
dieſelben nachträglich zu erſtatten. 

Thorn den 6. November 1896. 


Der Magistrat. Stadtbauamt l. 
Durch Beſchluß 


der Generalverſammlung des Vorſchuß⸗ 
vereins zu Thorn, eingetragene Ge⸗ 


znaoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft⸗ 


pflicht zu Thorn vom 20. Oktober 1896 
wie 
folgt abgeändert: 

Falls eins oder mehrere dieſer 
Blätter eingehen, tritt an deren 
Stelle der Reichsanzeiger in 
Berlin. 

Thorn den 5. November 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Verdingung von Munitons. 
gerüſten 


Die Lieferung von 

49 Munitionsgerüſten 
ſoll im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 

Termin am 17. November 
1896 vormittags 10 Uhr im 
Geſchäftszimmer des unterzeichneten 
Artilleriedepots. 

Die Bedingungen liegen im dies⸗ 
ſeitigen Geſchäftszimmer Nr. 10 zur 
Einſicht aus. 

Artilleriedepot Thorn. 

— Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Am Freitag, 13. November er., 


vormittags 10 Uhr, 

werde ich vor der Pfandkammer 
1 gutes Arbeitspferd, 2 Pa⸗ 
pageien mit Gebauer und 
1 Kruzifix mit Muſik 
meiſtbietend gegen ſofortige 
zahlung öffentlich verſteigern. 
Nitz. Gerichtsvollzieher. 


Größte Leiſtungs fähigkeit. 


Baar⸗ 


Bestes Material. 


Die Aniform⸗Mlützen⸗Fabrik 


1 0. Kling, :horn, Breiteſtr. 7, 


Ece Mauerſtraße, 

ſüämmtliche Arten von 
form-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 


| Größtes Lager in Militär: 


u. Beamten⸗Effekten. 


Lose 


zur 3. Berliner Gewerbe Aus- 
ſtellungs-Lotterie, Ziehung 25. 
bis 28. November er., a 1,10 M., 
zu haben in der 

zpedition der „Fhorner Preſſe“ 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


7275 MIR. u. Burſchengel. z. v. Bacheitr.13. 


Cocos- 


Linoleum 


Läufer u. Teppiche |.nierann, Dre. 250 . 300 Wi. 


für Contore, Bureaus, 
Gakzimmer, Speiſezimmer und 


bedruckt, O-Mtr. 1,80 u. 3,30 Mk. 
Delmenhorster 


Treppenflure. 0 . ( 
Läuferstoffe „Anker . Linoleum 
aus Wolle und Jute. l unibraun. [ ⸗Mtr. 2,00 u. 3,40 Mk., 

Fußmatten. bedruckt, [J⸗Mtr. 2,25 u. 4,00 Mk. 


empfiehlt die 


uchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altfädtiſcher Markt Ur. 23. 


Nenn 


. Neiligegeitst. A. Nauck Heiligegeiststr. 


empfiehlt u” viele Neuheiten in 


Haus⸗Telephonen. 


Dieſelben zeichnen ſich durch beſonders deutliche Lautübertragung 


aus und ſind unerreicht billig. 


** 
. 
* 
** 
* 
** 
** 
* 
** 
e 
* 


Eine derartige Anlage iſt bei mir im Betrieb und bitte ich 
Intereſſenten, dieſelbe in Augenſchein nehmen zu wollen. 
Kostenanschläge sowie jede weitere Auskunft gratis, nach 
ausserhalb franko. 
Hochachtungsvoll 


A. Nauck, 


Abth. II, elektriſche Neuheiten. 


BENENNEN NENNEN ET TEE NE NE NE HE NE NEN: 


lz-Waaren!! 
++ 
Empfehle mein mit allen Neuheiten ausgeſtattetes Lager zur geneigten 
Beachtung, als: 


Herren- und Damenpelze, Capes, Baretts, 


Muffen, 


Werkſtatt für Anfertigung 
in neueſten Facon 


— 


Mützen, Decken ꝛc. 


u. Aenderung auch für jede Reparatur 
8, fachgemäß, ſauber und billig. 


C. Kling, Seas Breiteſtraße 7. 


Reitunterricht { 


für Damen und 
Herren auf gut 


RN gerittenen und 

3% * zuverläſſigen 

= \ Pferden wird er⸗ 
* theilt. Anmeld. 


jeder Zeit. 


M. Palm, Stallmeiſter. 


B. Doliva, 


Tuchlager und Maaßgeſchäft 
für neueſte 


Herren Moden, 


Uniformen, 
Militär-Effekten. 
Thorn. 


Artushof. 


D. Körner a 


Sarg-Magazin, 
Bäckerſtr. 11, — 
empfiehlt BR 


> in 
allen Größen 
und 


Preislagen. 


Gradlinige 


malive Decke. 


Jyſtem Foerster D. R. 6. M. 
Patentirt in verſchiedenen Staaten. 
Keine Verankerung, keine Eiſeneinlage, 

feuer-, ſchall⸗ und ſchwammſicher. 
Genehmigt von der Baupolizei Berlins 
und anderer Städte. Durch einfachſte 
Herſtellung wie billigſten Preis ſchnell 
beliebt geworden. 

Jeder Bauausführende iſt zur An⸗ 
fertigung der Decken ſelbſt berechtigt. 

Nähres durch Maurermeiſter 
Mehrlein in Thorn. 


Weſeler Geld: Kotterie, Ziehung 
am 14. November er., Hauptgew. 
Mark 150,000, 100,000, Loſe 
½ à Mk. 11, ½ à Mk. 5,50; 


Berliner Ausſtellungs Lotterie, 


Hauptgewinn Mark 25,000 i. W., 
Loſe à Mk. 1,10; 

Berliner Rothe Kreuz⸗Lotterie, 
Hauptgewinn Mark 100,000, Loſe 
a Mk. 3,50 a 

Kieler Geld⸗Lotterie, Hauptgewinn 
Mark 50,000, Loſe a Mark 1,10 

empfiehlt 

die Hauptagentur Oskar Drawert, 

Thorn, Gerberſtr. Nr. 29. 


* * 5 „ 5 
as ist Feraxolin? 
Feraxolin ist ein grossartig | 
wirksames Fleckputzmittel, wie | 
es die Welt bisher noch nicht 
kannte. Nicht nur Wein-, 
Caffee-, Harz- und Oelfarben- 
sondern selbst Flecken von 
Wagenfett verschwinden mit 
verblüffender Schnelligkeit,auch 

aus den heikelsten Stoffen. 
== Preis 35 und 60 Pf. = | 
In allen 
Galanterie-, Parfumerie- und | 
Drogen - Handlungen käuflich. 

En-gros bei 

Dr. E. Kuhlmann-Berlin, 

N. Friedrichstrasse 134. N 


| 


* 


N 


Unübertroffenes Mittel 
gegen 
Rheumatismus, Gicht, 
Zahnschmerz, 
Kopfschmerz, Schwäche, 
Uebermüdung, 
Abspannung, Erlahmung 
Brustschmerzen, Kreuz- 
schmerzen, Hexenschuss, 
Insektenstich etc. 


&: 
ERDE 


2 2 
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S 
PN N 
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* 
** 
** 
* 
** 
** 
** 
** 
** 
* 
* 
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S οοαοαοαοαοτοαο οο , οοτστ 
Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung, 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück Herren und Damen, Eltern u. 
Vormünder belieben gratis Instituts nachrichten zu verlangen. 


Erstes Deutsches Handels-Lehr- Institut, 


Otto Siede, Elbing. 


Königl. behördl. konzeſſionierte Anſtalt. 


#9, Bestandtheile: Spirit. rect. Spirit. aether. Aether. Cham. Bal- 

sam. peruv. Ol. Cariophyll. Ol. Cinnam, chin. Ol. Lavandul. 

Ol. Bergam. Ol. Macid. dest. Ol. Rutae. Ol. Iridis. Ol. Lauri. 
Ol. Cardam. 


Preis à Flacon 1 Mark. 


für Zahnleidende. 
Wohne 


jetzt Altſt. Markt Nr. 27. 


Dr. hir. dent. M. Grün. 


Marie Fuhrmeister, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 2 
hält ſich den geehrten Herrſchaften zur 

Anfertigung von 


Gostümen jeder Art, 


* 


chic und ſauber, in bekannt guter Aus⸗ 
führung bei ſoliden Preiſen beſtens 
empfohlen. 

ei vollflandiger Auflöſung 

meines Geſchäfts empfehle die 
— neueſten diesjährigen Sachen in 
Kinder - Garderobe, Damen - Bloujen, 
Moiré⸗Unterröcken, Matines u. Stoffen 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe. Das 
Lager muß bis Weihnachten geräumt 

L. Majunke, Culmerſtr. 0, I. 


5 Den besten und 
billigsten 


bb 


liefert 


Ruff. Thechandlung, 
Thorn, Brückenſtr. 28, 


vis-à-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 
. ... 


, "an i Ther 
Muſik-Juſtrumente 
Saiten, Beſtandtheile uſm. 


nur direkt beim Inſtrumentenmacher 


F. A. Goram, 
Baderstrasse Nr. 22, 1 Tr. 
Einzige 
fachgemäße Reparatur- Werkſtatt 
ſämmtlicher Inſtrumente in Thorn. 


Jllustrire 
Deine Annoncenu,Preis-Courante 
enk 75 
Berlin Sit EU 
Harzer Kanarienvögel, 
vorzügliche, ſanfte, milde 
Sänger, empfehle zumPreiſe 
von 8 u. 10 Mk. das Stück. 
&. Grundmann, 
Breiteſtr. 37. 


Sele 


4 2 2 N 82 82 5 


Dr. Spranger'scher Balsam. 2 


Gebrauchs-Anweisung. 
Man giesse sich etwas 
Balsam auf den hohlen 
Handteller und reibe die 
schmerzhaften Stellen 
des Morgens u. Abends 
öfters ein. Bei Zahn- 
schmerzen befeuchteman 
öfters das schmerzhafte 
Zahnfleisch u. reibe auch 
aussen ein. 


N 
dd 


TORE 
& 
M A 


Zn 


2 


C. L. Flemming Globenſtein 52. 


Poſt Rittersgrün, Sachſen 


BEE Holzmanrenfabrik WE 


empfieht: 
Rundſtäbe, Houlenurftangen, Pack. 


Wagen 5. 


bis zu 12 Zentnern mit ab- 


gedrehten Eiſenachſen, gut 
beſchlagen. 
25 35 50 75 


7 
* 


und Verſandtkiſtchen. 
Hans: n. Küchengeräthe, 
Hobelbänke, 
Dogelkäfige. 


100 150 kg Tragkraft. 


5,50 8,50, 11,— 14,— 16,50 27,-- Mk., geſtrichen. 


Wachtelhäuſer, Flug⸗ und Heckbauer, 


Einſatzbauer, 
Muster-Packete 


9 Stück ſortirt 
für Canarienzüchter Mark 6 
franko. 
in freundl. möblirtes 
per ſofort ir vermiethen 
Coppernikusſtr. 12, I. Etage. 


immer 


18 


| 


Druck und Verlag von C. Dombromsti in Thorn. 


Geſangskaſten. 
Man 
verlange Preisliſte. 


Ein Fleiſcherladen mit Schlachthaus 
u. Woh., Mocker, Bergſtr., v.. April 
z. verm. Wegener, Coppernikusſtr. 41. 


Rügenwalder Cervelatwurſt 


iſt eingetroffen. E. Szyminski. 


Achtung? 


Von heute ab: EM 


lebende Oderkarpfen gt 


Freitags auf dem Markt, 
ſowie täglich in meiner Wohnung. 
Wisniewski. Coppernikusſtr. 35. 


Speiſe⸗Aartofeln 


vorzüglich im Geſchmack, liefert frei Haus 
Amand Müller, 
Culmerſtraße 20. 


Ein flottgehendes, gut eingerichtetes 


Flaſchenbiergeſchäft 


iſt ſofort abzugeben. 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


Eine beſſere Schleiderin 


empfiehlt ſich außer dem Hauſe. 

Als Stütze der Hausfrau wird ein 
kinfathes, tüchtiges Mädchen 
die auch kochen kann und überall 
ſelbſt Hand anlegt, mit beſcheidenen 
Anſprüchen, geſucht. Gehalt 12 Mk. 
monatlich u. Familienanſchluß. Schriftl. 
Off. unt. S. d. d. Exped. d. Ztg. 


NN weiſt nach 
Köchinnen E. Baranowski, 
Miethskompt., Breite⸗ u. Schillerſt.⸗Ecke. 


Gesucht 
ein 15—17jähriger junger Mann mit 
guter Handſchrift. Meldungen unter 
S. S. 1858 an die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Futtermohrrüben 


verkauft billigſt 
Amand Müller. 


Nattentod 


(Felix Immiſch, Delitzſch) 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und 
Mäuſe ſchnell und ſicher zu vertilgen. 
Unſchädlich für Menſchen und Haus⸗ 
thiere. Zu haben in Packeten à 50 Pf. 
bei ©. A. Gukseh in Thorn. 


Hausbefiber : Derein. 
Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
8 Zimm., 1350 Mk. Brombergerſtr. 96. 
6 Zimm., 2. Et., 1200 Mk., Mellien⸗ u. 
Ulanenſtr.⸗Ecke. 
5 Zimm., 950 Mk., Brombergerſtr. 35a. 
5 Zimm., 1. E., 900 Mk., Gerechteſtr. 35. 
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breiteſtr. 17. 
Laden m. Wohn., 700 M., Jakobsſtr. 17. 
4 Zim., 2. Et., 650 Mk., Altſt. Markt 10. 
4 Zim., 1. Etg., 600 Mk., Grabenſtr. 2. 
4 Zim., 2. Et., 525 Mk., Culmerſtr. 12. 
4 Zim., Pt., 542 Mk., Strobandſtr. 16. 
3 Zim., 2. Etg., 500 Mk., Schulſtr. 20. 
4. Zim, 1. Et., 470 Mk., Mauerſtr. 36. 
3 Zim., 1. Etg., 420 Mk., Kloſterſtr. 1. 
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. 
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. 
3 Zim., 3. Et. 36) Mk., Eliſabethſtr. 2. 
2 Zim., 2. Et., 300 Mk., Baderſtraße 2 
2 Zim., Hochpt., 300 Mk., Mellienſtr. 96. 
Zim., 3. Et., 270 Mk., Gerechteſtr. 5. 
Hofw., 2 Zim., 240 Mk., Grabenſtr. 2. 
2 Bim., 1. Etg., 225 Mk. Schillerſtr. 20. 
1Zim.,Erdgeſch., 210 M., Jakobsſtr. 17. 
2 Zim., 1. Etg., 200 Mk., Baderſtr. 14. 
1 Zim., 1. Et., 180 M, Strobandſtr. 20. 
Hofw, 1 Zim., 150 Mk, Bäckerſtr. 27. 
2 Zim., Pt., 120 Mk., Kaſernenſtr. 43. 
2 möbl. Z., Pt., 25 M., Strobandſtr. 20. 
1 möbl. Z., 1. E., 15 Mk., Culmerſtr. 10. 
I möbl. Zim., Pt., 15 Mk., Schulſtr. 21. 
1 möbl. Z., 1. Etg., 15 Mk., Schloßſtr. 4. 
1 3., 1. E., 13 Mk. m. Culm. Chauſſee 54. 
Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 


2 möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß u. Stall zu verm. 
Mellienſtr. 89, parterre, links. 

ine Wohnung, 3 Zim. u. Zubehör, 
Brombergerſtraße 31, neben dem 
Botaniſchen Garten, von ſogleich zu 
vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 
Schloſſermeiſter R. Majewski. 
Brombergerſtraße. 


Ein grosses helles Limmer 
zu Bureauzwecken oder auch möblirt 
zu vermiethen Schulſtraße 21. 


Möbl. Zim ſof. z. v. Tuchmacherſtr. 20. 
Im Hauſe Araberſtr. 4 

iſt eine a Wohnung 
2. Etage, 4 Zimm., Küche u. Zubehör, 
ab ſofort zu verm. Näheres im 
Bureau Coppernikusſtr. Nr. 3. 


N: 0 
Die J. und 2. Etage 
von je 8 Zimmern, mit allem Zubehör, 
Pferdeſtall und Wagenremiſe ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Brombergerſtraße 60. 
chulſtraße 21 ein Pferdeſtall, 
auch Wagenremiſe zu vermiethen. 
Mebl. Zim., mit auch ohne Penſion, 
zu verm. Gerberſtraße 23, 3 Tr. 
Ein gut möbl. Zimmer, Kabinet und 
Burſchengelaß vom 15. November 
zu vermiethen. Näheres im Kigarren- 
geſchäft Eliſabethſtraße 13. 


Chriſtlicher Vortrag 


am Freitag den 13. November, 
abends 7½ Uhr, im Saale des Herrn 
Mielke, Karlſtraße 5, wozu 
freundlichſt einladet 


die Chriſtengemeinde. 


Schützenhaustheater. 


Donnerſtag den 12. er.: 


Die Loreley. 


Großartige Schwank⸗Novität. 


Circus 


A. Braun. 
Heute Mittwoch den 11. d. M.: 


x — Große =; 
Sports⸗Vorſtelung. 


Donnerſtag den 12. d. Mts.: 


Außerordenkliche 


Parforee Vorstellung 


mit ganz neuem Programm, 
Um gütigen Zuſpruch bittet 
A. Braun. 


Schlesinger's Restaurant. 


Donnerſtag den 12. November: 


Wutrſteſſen, 


eigenes Fabrikat. 


Ausſchank der vor⸗ 
züglichen Biere 3 
Pabenhofer Ceres⸗Bier (hell), 
Spaten-Sräu, Culmer. 


Zimmer für Vereine 
find noch zu haben. 


Central-Hotel. 


Heute Donnerſtag Abend: 


Warſchauer Flaki. 
Freiconcert. 


Den geehrten Herrichaften von Thorn 
und Umgebung empfehle ich mich ganz 
ergebenſt, geſtützt auf vorzügliche Re⸗ 
ferenzen, zur Herrichtung von 


Dejeuners, Diners u. 
Soupers, 


wie auch einzelnen Schüſſeln außer 
dem Hauſe zu den billigſten Preiſen 
bei exakteſter Ausführung. 

Bei Familienfeſtlichkeiten, Hoch⸗ 
zeiten, Jugddiners ꝛc. bitte ich 
höflichſt ſich meiner bedienen zu wollen. 

Carl Boehme, 
Koch und Oekonom im Offizier⸗Kaſino 
Ul.-Reg. v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 


Stei 
einau. 
Die alljährlich ſtattfindende und be⸗ 
liebte Feier des 
Kirmesfestes 
findet in dieſem Jahre am Sonntag 
den 15. und Montag den 16. 
November ſtatt. Es ladet zu recht 
zahlreicher Theilnahme freundlichſt ein 
Harbarth, Gaſtwirth 


Sämmtliche 


Böttcherarbeiten 


werden ſchnell u. ſauber 
. ausgeführt. 
H. Rochna, Böchtermeiſter, 
Muſeum⸗Thorn. 


on von ſogleich zu vermiethen. 
Remiſen S. Blum. Culmerſtr. 7. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 

von 5 Zim. nebſt Zubehör, Pferdeſtall 

und Wagenremiſe von ſofort zu verm. 
J. Mas. Brombergerſtraße 98. 


Wagenremise 
zu vermiethen. M. Palm. 
ittl. Wohnungen 2. Etg., kleine 
Wohn. 4. Et. z. v. Brückenſtr. 40. 
Alkſtädt. Markt 5 
iſt die von Herrn Oberſtabsarzt Nitze 
bewohnte 3. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern u. Zubehör zu vermiethen. 
gut möbl. Zimmer 
von ſofort zu verm. Jakobsſtr. 9, II r. 


Täglicher Kalender. 
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Werzu Beilage. 
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Beilage zu Nr. 267 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 12. November 1896. 


— 


. iche Schöffengerichte, und über 5 62, betreffend die] Schwere gefunden worden. Der Zahn iſt 25 Ctm. haftung großes Aufſehen erregte, bei Verwaltung 

Deutſcher Reichstag. Geſchlitgvertheihmng. wird ausgeſetzt und 88 28 lang, 18 Etm. breit, 7°, Ctm. dick und hat 264 des ſtädtiſchen Schlachthauſes verübt und dadur a 

120. Sitzung am 10. November 1896. 2 Uhr. und 61 debattelos angenommen. Der in der ſcheibenartig neben einander verlaufende wulſtigeſ die Kaſſe derſelben um 4500 Mk. geſchädigt, 

Präſident von Buol begrüßt die Mitglieder] Regierungsvorlage enthaltene neue $ 63 a, welcher | Erhöhungen, denen 18 Reihen von Vertiefungen welcher Betrag aber durch ſein beſchlagnahmtes 

des Hauſes mit dem Wunſche, daß fie mit friſchen] vom Einſpruch des 1 des Oberlandes⸗ der Kaufläche und 2 Reihen theilweiſe gut erhal: | Vermögen gedeckt werden konnte. Unter Ver⸗ 

Kräften zurückgekehrt ſein möchten gerichts gegen die Beſchlüſſe der unteren Gerichte tener Zahnwurzeln entſprechen. Die mit der] weigerung mildernder Umſtände wurde der Ange⸗ 

Eingegangen: Novelle zum Poſtdampfergeſetz, über die Geſchäftsvertheilung handelt, wird ab⸗ Erdbewegung beſchäftigten Arbeiter hatten das klagte zu drei Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt 

ſowie Bundesrathsvorſchriften, betr. Aenderung N obwohl Abg. von Buchka (konſ) Wieder⸗ intereſſante Objekt bereits achtlos bei Seite ge⸗ auf vier Jahre verurtheilt. 

der Sonntagsruhe. f erſtellung des von der Kommiſſion geſtrichenen worfen, als Herr v. Moritz, welcher ſich perſönlich Bromberg, 10. November. (Vom eigenen 

Am Bundesrathstiſche; der Staatsſekretär] Einſpruchsrechts beantragte und der Antrag vom ſehr für geologiſche und prähiſtoriſche Sorichungen | Bruder erſtochen.) Am Sonntag Abend beſuchte 

v. Bötticher, Miniſter Schönſtedt. Regierungstiſche befürwortet wurde. Dagegen ſintereſſirt, daſſelbe vor abermaliger Einbettung] der Arbeiter Karl Dehnert ſeinen in der Danziger⸗ 
Auf der Tagesordnung ſteht die Juſtiz⸗ wird der $ 65, betreffend den Vorſitz in einer] in den Sand noch rechtzeitig für die Wiſſenſchaft ſtraße wohnenden Bruder Reinhold. Es kam 

8 ier zwiſchen den beiden Brüdern zu Biwiftige 

eiten. Der ältere, Reinhold, forderte 1 Ei 


novelle (Abänderungen der Gerichtsverfaiiung | Kammer im Falle der Verhinderung des Vor-|rettete. Herr v. Moritz hat den Mammuthzahn 
Bruder Karl auf, ſeine Wohnung zu verlaſſen, 


| und der Srafprozeordnung). ſitzenden und des regelmäßigen Vertreters, under- | dem weſtpreußiſchen Provinzialmuſeum zum Ge⸗ 
Richter wider ihren Willen nur kraft richterlicher in § 73, betreffend die Zuständigkeit der (—) Culm, 10. November. (Hotelverkauf.] und ſtieß Ihn, als er nicht ſofort ging, zur Thür 


Abg. Stadthagen (ſozd.) beantragt, daß ändert gemäß den Beſchlüſſen der Kommiſſion] ſchenk gemacht. 
Entſcheidung und nur aus den Gründen ihres | Strafkammern, wird ausgeſetzt, J 75, der ſich auf) Wintervergnügungen). Das Jentral⸗Hotel in ſ hinaus. Als kurz darauf Reinhold D. den Hof 
Amtes enthoben oder in den Ruheſtand veriett etrat, erhielt er von ſeinem hier lauernden 
werden könnten, aus welchen ein Mitglied des Bruder Karl einen Meſſerſtich in den Unterleib. 


Reichsgerichts ſeines Amtes enthoben oder in den Die Verletzung war ſo gefährlich, daß er ſogleich 
ibeſtand verſetzt werden dürfe, und daß die Ha den . gern dere an. 
inpatblinargeiedt, Mir ee A e lichter Aus der Culmer Stadtniederung, 6. November 
ti dann werben, wer fänger als drei J 17 (Faulen der Kartoffeln. Froſt) Ueber das Faulen 
ait Verwaltungsamt oder das Amt eines Staats⸗ Veſthern ind scon vie Berg r n 

mee e Habe, und die Buthehung de nee dee der ge e 

nur für die Saaten, ſondern auch beſonders 5 r 
die Rapsfelder ſehr erwünſcht. Der Raps hat 
ſich derartig entwickelt, daß er ſchon über einen 
Fuß hoch iſt. Wäre Schnee ohne Froſt gekommen, 
io wäre der Raps überall ausgefault. ahm 3 

pm 2 


die Ueberweiſung beſtimmter Vergehen an die] Schneidemühl iſt für 230000 Mark in den Beſitz 
Schöffengerichte bezieht, ſoweit dieſes nicht ſchon] des Herrn Hotelier Lorentz von hier übergegangen. 
zuſtändig iſt, wird dagegen abgelehnt. Sodann Das bisher von Herrn L. N Hotel über⸗ 
eht das Haus zu der Berathung des $ 77, betr. nimmt pachtweiſe der Oberkellner Herr Albrecht 
bie Beſetzung der Kammern, über. von hier. — Den Reigen der Wintervergnügungen 
Das beſtehende Geſetz ſchreibt vor: Die eröffnet die freiwillige Feuerwehr durch einen 
Kammern eutſcheden in der Beſetzung von drei großen humoriſtiſchen Herrenſchrumm am 14. 
Mitgliedern mit Einſchluß des Vorſitzenden. Die] d. Mts. im Saale der „Deutſchen Reichshalle“. 
Strafkammern ſind in der Hauptperhandlung mit] Die Liedertafel und der Turnverein feiern ihr 
fünf, in der Berufungsinſtanz bei Vergehen außer] Winterfeſt am 28. bezw. 29. d. Mts. im Kaiſer 
den Fällen der Privatklage mit fünf Mitgliedern] Wilhelm⸗Schützenhauſe. Der Kirchenchor gedenkt 
einſchließlich des Vorſitzenden zu beſetzen. Die ſeinen Familienabend anfangs Dezember zu be- 
Vorlage will die Zivilkammern und die Straf⸗ gehen. N i 
kammern in der Beſetzung von drei Mitgliedern )( Krojanke, 10. November. (Verſchiedenes.) 
mit Einſchluß des Vorſitzenden entſcheiden laſſen. In der Generalverſammlung des hieſigen Raiff⸗ 
Die Kommiſſion dagegen ſchlägt vor, die Straf- eiſenvereins wurden an Stelle der verzogenen Poſen, 9. November. (Behufs Stellun 
kammern für die Hauptverhandlung in der Bes Aufſichtsrathsmitglieder, Rentier Dander und zu dem in Ausſicht ſtehenden Lehrerbeſoldungs⸗ 
rufungsinſtanz mit fünf Richtern zu beſetzen. Bahnmeiſter Ehrhardt, der Lehrer Waldhelm und feat fand vorgeſtern Abend 8 Uhr im Sch Ki 
9. embold (Ctr.) beantragt die Be⸗Gutsbeſitzer Born gewählt; zum ſtellvertretenden enzſchen Saale auf Veranlaſſung des Vorſtandes 
ſetzung der Strafkammern mit drei Richtern und Vorſitzenden im Aufſichtsrath wurde der Förſter] des Poſener Lehrervereins eine allgemeine Lehrer 
wei Schöffen und betont in der Begründung des Hoffmann gewählt. Der Verein zähle jetzt 830 verſammlung ſtatt. Nach einem längeren Vor⸗ 
ntrages, daß es ihm zweifelhaft ſei, daß das Mitglieder. Der Geldumſatz betrug bis jetzt ca. 
Vertrauen des Volkes zu der Rechtſprechung bei 31 000 Mk. — In der Generalverjammlung des 
einer Herabſetzung der Richterzahl von fünf auf hieſigen Kriegervereins wurde die Bildung einer 
i Sanitätsabtheilung 0 Für das Kyff⸗ amten, denen die Lehrer weder hinſichtlich ihrer 
häuſerdenkmal wurden 15 Mk. bewilligt. — In Vorbildung, noch hinſichtlich der Bedeutung und 
der Sitzung des katholiſchen Lehrervereins zu] der Schwierigkeit ihrer amtlichen Pflicht nach⸗ 
Flatow wurde beſchloſſen, den Provinzialverein] ſtehen, ſchon jetzt weſentlich höhere Gehaltsſätze 
—— = —ſum eine Richtſchnur zwecks Herheiführung eines als die Volksſchullehrer beziehen, daß zweitens 
inzial icht einheitlichen Vorgehens bezüglich des neuen] durch die in Ausſicht ſtehende Neuregelung der 
allgemeinen Vertrauens erfreuten, habe er, Red⸗ Provinzia nachrich en. Lehrerbeſoldungsgeſetzes zu erſuchen. A Beamtengehälter die Differenz zwiſchen dem Ein- 
ner, nicht gemacht, ſondern er habe nur von dem Culm, 9. November. (Mammuthzahn ge⸗ )( Inſterburg, 10. November. (Prozeß wegen] kommen der mittleren Beamten und dem der 
äußeren Anſehen der 1 — gejprochen, aber funden.) Auf dem im Fridbuthale — Feldmark] Unterſchlagung.) Heute verhandelte das Schwur⸗ Volksſchullehrer noch erheblich vergrößert werden 
niemals jei es ihm eingefallen an dem Vertrauen | Borjtadt Culm und Osnowo — belegenen Terri⸗ gericht gegen den Schlachthausdirektor Gerhard] wird, erſcheint die Feſtſetzung der Lehrergehälter % 
der Bevölkerung zu der Unabhängigkeit und Un⸗ torium des Ziegeleibeſitzers Herrn Egon v. Moritz] Braun von hier wegen A geh im Amte auf den Betrag von 900 —1620 Mk., welcher dem | 
parteilichkeit der fc eee zu hegen. iſt in dieſen 10 0 5 beim Anſtich einer Schicht) und in Beziehung darauf unrichtige Buchführung, Einkommen der letzten Unterbeamten etwa ent⸗ 
8 e Anträge des Abg. Stadthagen (ſozd.)] diluvialen kieshaltigen Sandes (wie ſchon kurz W der zur Kontrole der Einnahmen ſpricht, als eine unbillige Zurückſetzung der Vol 
werden darauf abge . gemeldet) ein organiſcher Reit von außergewöhn⸗ beſtimmten Bücher und Vorlegung unrichtiger Be⸗ ſchullehrer und eine ſchwere Schädigung der 


nämlich ein araber, rzüiglich läge. 21, den. Büchern. Diele. Verbrechen hat chule. Die Verſammlung beſchließt, u er, 


t nur durch Zweidrittel⸗Mehrheit des Ple⸗ 
nums jenes Gerichts, dem der betreffende Richter 
angehörte, ausgeiprochen werden; ſchließlich be⸗ 
ragt der genannte Abgeordnete, daß der Richter 
einen Amtsverrichtungen von keiner Behörde 
Vugig ſein ſolle. See 2 
er preußiſche Juſtizminiſter Schönſtedt 
grauf hin, daß die Anträge ſchon in der 
ion abgelehnt worden ſeien. Unſere 
ter hätten vollſtändig die Unab ängi keit, 
deren ſie bei der Ausübung ihres Amtes bed alten; 
ie ſtänden unter ordentlichen Gerichten, und es 
ei nicht wahr, daß ſie, wie der Vorredner be⸗ 
hauptet habe, der ats anwaltlichen, Ueberwachung 
gusgeſetzt ſeien. Redner könne 10 daß die 


in 
abi 


trage des Vorſitzenden des genannten Vereins, 
Driesner, wurde folgende Reſolution angenommen: 
„Angeſichts der Thatſache, daß die mittleren Be⸗ 


Richter, die aus de tsanwaltſchaft hervor⸗ drei gehoben würde. Die Hinzufügung des Laien⸗ 
gegangen ſeien, mit derſelben Gewiſſenhaftigkeitſ elements würde jedenfalls einen Fortſchritt gegen⸗ 
und Unabhängigkeit ihres Amtes walteten, wie über der Vorlage bedeuten. 

die Richter, die nicht Staatsanwälte Mamſen ſeien. Fortſetzung Mittwoch 1 Uhr. 

Die ihm vom Vorredner in den Mund gelegte 

Aeußerung, daß die Richter ſich nicht mehr des 
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eines höheren Anfangs⸗ und Endgehalts für die 
Volks ee durchzuſetzen; fie erachtet gemäß 
dem Beſchluſſe des erſten preußiſchen Lehrertages 


das Gehalt von 1200 —2400 Mk., erreichbar in 25 
Dienſtjahren, als eine durchaus billige Forderung.“ 
Es wurde eine Kommiſſion gewählt, welche den 
Landtagsabgeordneten der Stadt Poſen, ſowie der 
Kreiſe Poſen⸗Oſt und Weſt, nämlich die Herren 
Kaufmann Jaeckel⸗Poſen, Landgerichts⸗Direktor 
Worzewski⸗Thorn und Rechtsanwalt Diorobek⸗ 
Schrimm genügendes Material unterbreiten und 
dieſelben für die in der Reſolution ausgeſprochene 


Forderung gewinnen ſoll. Die Zweigvereine des 
Poſener Provinzial⸗Lehrervereins ſollen zu ähn⸗ 


lichem Vorgehen veranlaßt werden. 
10. November. (Eindeichung der 
In der, heutigen Stadtverordneten⸗ 
zung, der der Regierungspräſident v. Jagow bei⸗ 
wohnte, wurden 2 Millionen Mark als Zuſchuß 
für die Eindeichung der Warthe bewilligt, dage⸗ 
gen wurde das Verlangen der Staatsregierung, 
ie Ausführung des Entwurfs in ſtädtiſche Regie 
zu nehmen, abgelehnt. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 11. November 1896. 
—(Gerrnu Profeſſor Curtze) in Thorn 
at die preußiſche Akademie der Wiſſenſchaften zu 
en Vorarbeiten einer Geſchichte der Theologie 
des Mittelalters 1000 Mk. bewilligt. 5 
— (Die Zeit des ſchmackhaften Martins⸗ 
vogels) rechtfertigt es, daran zu erinnern, daß 
auch der Genuß der Gans, insbeſondere der 
Gänſeleher, unter Umſtänden eine Gefahr in ſich 
5 allerdings vielleicht nur einmal unter tau⸗ 
ſenden Fällen. Wie kürzlich aus Oſtpreußen über 
einen Fall von Gänſevergiftung herichtet worden 
iſt, ſo werden auch aus Berlin Fälle gemeldet, in 
denen ganze Familien durch den Genuß verdorbe⸗ 
nen Gänſefleiſches in Lebensgefahr gerathen ſind. 
Das 3 glich vollkommen dem einer 
ſchweren akuten Vergiftung; unmittelbar na 
dem Genuß des Gänſefleiſches — es handelte N ) 
meiſt um Spickgaus oder Gänſeleber — stellte ſich 
urchfall ein, die Kranken wurden 


Erbrechen und 0 inke 
Patt mitunter bewußtlos und im höchſten Grade 
kraftlos. Bis jetzt haben alle derartigen Erkran⸗ 
kungen mit ge geendet. Welcher Art das 
Gift iſt, welches dieſe ſchweren Erſcheinungen her⸗ 
vorruft, darüber find die Anſichten noch nicht ganz 
einig. In der Mehrzahl nimmt man an, daß es 
ſich hierbei — wie bei der ſogenannten Wurſtver⸗ 
ade — um ſchädliche e des 
weißes handelt; ob dieſe Veränderungen der 
Eiweißſubſtanzen durch Bakterien verurſacht wer⸗ 
den oder oh vielleicht die Art der Verpackung, 
allzu lange Aufbewahrung nach der Schlachtung 
der Thiere 2c. die Urſache find, kann zur Zeit nicht 
mit Sicherheit entjchieden werden. Wenn nun 
auch wegen dieſer paar Fälle von Gänſevergif⸗ 
tungen wohl niemand ſich von dem Genuſſe einer 
1 Gans abhalten laſſen wird, ſo möchte 
doch ein Hinweis darauf angebracht ſein, bei 
etwaigen leichteren er Fa auch 
an dieſe Urſachen zu denken, bejonders wenn in 


einer ganzen Familie die gleiche Unpäßlichkeit 
auftreten i 


ollte. 


Mannigfaltiges. 


(Schillerpreis.) Seine Majeſtät der 
Kaiſer und König hat den durch allerhöchſtes 
Patent vom 9. November 1859 zum An⸗ 
denken an Friedrich von Schiller geſtifteten 
Preis nach dem Vorſchlage der zur Prüfung 
von dramatiſchen Werken der letzten drei 
Jahre eingeſetzten Kommiſſion dem Dichter 
Ernſt von Wildenbruch zu Berlin für die 
Tragödie „Heinrich und Heinrichs Geſchlecht“ 
verliehen. Der Preis beſteht nach aller— 
höchſter Beſtimmung in dem doppelten Geld⸗ 
preiſe zum Betrage von zweitauſend Thalern 
Gold, gleich ſechstauſendachthundert Mark, 
und in einer goldenen Denkmünze im Werthe 
von 100 Thalern Gold. 


(Enthüllung des Suarez⸗ Denkmals.) 
Auf dem Ritterplatze vor dem Oberlandesgericht 


„zu Breslau iſt Sonntag Mittag das Denkmal 


für Karl Gottlieb Suarez enthüllt worden. Das 
wohlgelungene Bronzeſtandbild des um das Zu⸗ 
ſtandekommen des Preußiſchen Allgemeinen Land⸗ 
rechts hochverdienten Juriſten iſt von dem Bild⸗ 
hauer Breuer aus Berlin hergeſtellt. Der Dekan 
der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Breslau 
übergab dem Oberbürgermeiſter Bender das Denk⸗ 
mal, der die Feier mit einem Hoch auf den Kaiſer 
ſchloß. Die juriſtiſche Fakultät ertheilte die 
Würde eines Doktors beider Rechte u. a. auch 
dem Präſidenten des Oberlandesgerichts in Poſen, 
Herrn Gryezewsky. 5 

(Maßregelung eines Rechtsanwalts.) 
Wie ſchon kurz gemeldet, iſt der Leipziger Rechts⸗ 
anwalt Dr. Hans Blum, ein Sohn des im Jahre 
1848 zu Wien erſchoſſenen politischen. Agitators 
Robert Blum, durch das Ehrengericht der An⸗ 
waltskammer im Königreich Sachſen aus dem 
Rechtsanwaltsſtande ausgeſchloſſen worden. Die 
2Leipz. Neueſt. Nachr.“ ſchreiben über den Fall 
folgendes: „Es handelt ſich um eine ſchon vor 
längerer Zeit eingegangene Anzeige einer früheren 
Klientin des Dr. Hans Blum, die behauptete, aus 
einem vor zehn Jahren geführten Prozeß weder 
Abrechnung, noch den ihr in Höhe von etwa 275 
Mk. zukommenden Ueberſchuß der Koſtenbeträge 
erhalten zu haben. Ferner ſollen ihr bei zwölf 
Prozeſſen, die Dr. Blum in den Jahren 1888 bis 
1892 für ſie führte, zuſammen etwa 400 Mk. zu 
viel herechnet worden ſein. Letztere Summe 
hatte ihr Dr. Blum indeß unter Wahrung ſeiner 
AR erſetzt. Der Beſchuldigte ſcheint nicht in 
der Lage geweſen zu ſein, dieſe Anklagen genügend 


zu entkräften, wobei ſeine Rechtfertigung durch |= 


den Umſtand erſchwert worden ſein mag, daß die 
Belege aus den Prozeßakten, wie das bei den 
meiſten Rechtsanwälten zu geſchehen pflegt, nach 
Verlauf von 5 Jahren vernichtet worden ſein 
dürften. Jedenfalls hat die Verhandlung vor⸗ 
läufig für Dr. Hans Blum einen ungünſtigen 
Ausgang genommen, da das Urtheil des Ehren⸗ 
erichts auf Ausſchließung aus dem Anwalts⸗ 
ande lautet.“ Dr. Hans Blum erklärt in den 
Blättern, daß er gegen das Erkenntniß des Ehren⸗ 


gerichts der Anwaltskammer Berufung an den 
Ehrengerichtshof beim Reichsgericht eingelegt 
habe und zuverſichtlich auf ein anderes Ergebniß 
in der Berufungsinſtanz hoffe. Blum ſteht im 
56. Lebensjahre. Er hat von 1867—70 dem Nord⸗ 
deutſchen Reichstag als Mitglied der national⸗ 
liberalen Partei angehört. en Feldzug gegen 
Frankreich machte er, ſeit 1869 Rechtsanwalt in 
teipzig, als Korreſpondent der Zeitſchrift „Daheim“ 
u Von 1871 bis 1878 redigirte er die „Grenz⸗ 
oten“. 

(Petroleum⸗Exploſion.) Im Hafen von 
Callao fand an Bord des Petroleumtankdampfers 
„Madeleine“ 
Mann getödtet und gb be verwundet wurden. 
Der Schaden am Schiff beläuft ſich auf über 
100000 Mark. 8 

(Expedition nach dem Südpol.) Der 
belgiſche Marineoffizier Adrian de Gerlach iſt in 
Kopenhagen eingetroffen, um dort die Vorberei⸗ 
tungen zu ſeiner geplanten Südpol⸗Expedition zu 
treffen. Dem „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ wird 
hierüber geſchrieben: Gerlach hat durch eine 
Nationalſubſkription in Belgien 130 000 Franks 
geſammelt und vom Staate 5000 Franks zu ſeiner 
Expedition erhalten. Die geographiſche Geſell⸗ 
ſchaft in Brüſſel intereſſirt ſich lebhaft für ſeinen 
Plan und hat ihm ihre Unterſtützung zugeſagt. 
Gerlach wird ein Schiff ausrüſten, das den Namen 
„Belgia“ erhalten ſoll. Die Beſatzung beſteht aus 
20 Mann; an der Gwebifipn nehmen fünf Ges 
lehrte verſchiedener Nationalität theil, darunter 
ein Rumänier und ein belgiſcher Artillerieofftzier, 
der magnetiſche und meteorologiſche Beobach⸗ 
tungen anſtellen will. Die Expedition geht im 
nächſten Juni ab und iſt auf zwei Jahre be⸗ 
rechnet. Mitte Juni ſoll „Belgia“ von Norwegen 
nach Antwerpen fahren und ſich von dort nach 
dem ſüdlichen Eismeer begeben, um beſonders 
den öſtlichen Theil von Grahams Land zu unter⸗ 
ſuchen. Hier will die Expedition vom Oktober 
bis März bleiben und im darauffolgenden Jahre 
(1898) die Unterſuchung im Stillen Meere und im 
Südmeere fortſetzen, um nach dem Südpol vorzu⸗ 
dringen. Re % 

(Politit und Gepäckträger.) Jetzt haben 
auch die Gepäckträger zu der ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Allianz Stellung genommen! Wie aus Moskau 
berichtet wird, fand zwiſchen den Laſtträgern des 
Bahnhofes der Moskau⸗Kursker und der Niſhe⸗ 
goroder Eiſenbahn und den Gepäckträgern des 
Bahnhofes St. Lazare in Paris auf as 
ſchem Wege ein Austauſch ruſſiſch⸗franzöſiſcher 
Sympathie⸗Aeußerungen ſtatt. — Na, jetzt kanns 
doch nicht mehr fehlen! 


—— —————————————— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


eine Exploſion ſtatt, wobei fünf] 7 


Zulawski, S. 7. unehel. T. 8. Arbeiter Simon 
Bruzdowski, T. 9. Fleiſchermeiſter Adolph Haack, 
S. 10. Schuhmachermeiſter Franz Reszkiewicz, T. 
11. unehel. S. 

b. als geſtorben: 


Militäranwärter Hermann Lanter, 39 J. 
26 T. 2. Kanzleirath Karl Woelck, 76 J. 
4. M. 22 T. 3. Hausdiener Michael Golem⸗ 
biewski, 50 J. 1 M. 12 T. 4. Sattlermeiſter⸗ 
Wittwe Emma Stephan geb. Lehmann, 58 J. 6 M. 
12 T. 5. Militärkrankenwärter Auguſt Mews, 
23 J. 5 M. 6 T. 6. Kanonier Otto Franz Bie⸗ 
21 J. 8 M. 22 T. 7. Bruno Klaſchewski, 


55 
4 M. 


J. 8 M. 23 T. 8. unverehel. Martha Brock, 
17 J. 9 M. 9. Max Haack, 3 St. 10. Hilfs⸗ 


bremſer Michael Jankowiak aus Piask l(unbe⸗ 
kannt). 11. Friedrich Glieſe, 9 M. 17 T. 
o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Bahnarbeiter Heinrich Vollſtadt und Fran⸗ 
isfa Glomb, beide Borkowitz. 2. Arbeiter Karl 

eißel und Auguſte Friske, beide Heegermühle. 
3. Kutſcher Heinrich Gielsdorf und Louiſe Finger 
4. Dekorateur Franz Reyenkowski und Eliſabeth 
Marx. 5. Arbeiter Leonhard Hinz und Katharina 
Sadecki. 6. Bahnmeiſter Heinrich Witte und 
Klara Glogau. 7. Keſſelſchmied Guſtav Czer⸗ 
winski⸗Elbing und Marie Werr⸗Adl. Blumenau. 
8. Arbeiter Anton Ceynowa und Wittwe Auguſte 
Schäfer geb. Schattner. 9. Bäckergeſelle Paul 
Kubielski und Emilie Eichholz⸗Schloßhauland. 
10. Schiffsgehilfe Adam Wisniewski und Veronika 
Grzywinski. 11. Arbeiter Johannes Krohn⸗Ham⸗ 
burg⸗Wenterhude und Anna Schacht⸗Niendorf. 
12. Arbeiter Friedrich Günther und Gertrud Da⸗ 
nowski, beide Potsdam. 13. Zimmergeſelle Leo⸗ 
pold Nüßler und Wittwe Charlotte Schulz geb. 
Roeder, beide Mocker. 14. Arbeiter Friedrich 
Leppek⸗Lindenwalde und Marie Gunia⸗Perſing. 
15. Vicefeldwebel im Fuß⸗Art.⸗Regiment Nr. 11 
Reinhold Fitzky⸗Leibitſch und Maria Schmidt. 
16. Arbeiter Friedrich ene Roßgarth 
und Emilie Flader⸗Sitno. 17. Gaſthofbeſitzer 
Otto Remus⸗Kl. Czeruiau und Mathilde Huß⸗ 
Schöneck. 18. Feldwebel im Inf.⸗Regiment Nr. 61 
Max Brauer und Martha Moldenhauer⸗Marien⸗ 


werder. 
d. ehelich verbunden: 


1. Poſtſekretär Benno Militz⸗Pleß mit Martha 
en 2. Vicefeldwebel und Bataillons⸗Tam⸗ 
our im Juf.⸗Regiment Nr. 61 Otto George mit 
Wilhelmine Eichhorn. 3. Schiffsgehilfe Johann 
Macierzynski mit Ludowica Blaszkiewicz. 4. 
Schiffer Anton Znanicki mit Wittwe Marianna 
Ve geb. * 5. Arbeiter Joh. 
ignat mit Veronika Kmieciak. 


Standesamt Thorn. 
Vom 2. bis einſchl. 7. November d. Is. ſind 
gemeldet: 


1. Kgl. Hau 
Werner Schmidt 
meiſter Konrad S 
mann Martin, T. 
Kloſowski, T. 5. 


a. als geboren: 
auptmann im Inf.⸗Regiment Nr. 61 
ur Nedden, S. 2. Maurer⸗ 
war T. 3. Oberkellner Her⸗ 

4. Schneidermeiſter Matheus 
unehel. T. 6. Lehrer Johann 


Sall-Seide v. 60 Pige. 


bis 18,65 p. 
Met. — ſowie 


ſchwarze, weiße und farbige Henneberg » Seide 
von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met; — glatt, geitreite 


karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. 
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- 
und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. — 
Lager: ca. 2 Millionen Meter. 


!Seidenfabriken G. Henneberg G.. u. K. og) Zürich, 


